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= No. 11. Sonnabend den 12. Januar 1833. f 


Derli 
n 
nig habe 


Offizier 9 9 5 


Gr, Ange 


Pre u Eee 
Nat 9. Januar. — Se. Majeftär der 
Roth, dem Kaſtellan Richter im hieſigen Schloſſe 
dlerorden vierter Klaſſe, und dem Unter- 
emann des 28ſten Infanterie⸗Regiments 
ne Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


uefdhland. 


uͤn * N 
ſoll rei chen, vom 2. Januar. — Das neue Jahr 


an 
i nd gewiß, N 


mme 
Wrede * lei 
Graf glei 


dann bab N 


neuen Beförderungen ſeyn. Man erzählt 


e g 
n. N u ehreige Miniſterialrath von Zenetti beſtimmt 
Craunmüh ſo ſoll der bisherige Regierungsrath von 


a 
der a ts Kre 


d 
Gehen ent 
er- Ber 
der neue grat 


aher werde 


er Rat 


von Hoͤrmann, das Ritterkreuz der 


os Profeſſor Schubert. — Morgen wird 
daatsratd, 8 Freiherr von Schrenk in den 


übermorgen in fein Miniſterium eins 


ns: Ger n An deſſen vorige Stelle, als Appella⸗ 
Peifdene ln. Präfiden f 


a 


te in Amberg, Toll der ehemalige 


mberg, Graf von Lamberg, kommen. — 


e bat 
len Glan, die Caur und große Tafel bei Hofe mit vier 


reichem Ceremoniell ſtattgefunden. 


ckte Se. Maj. der König den General, 
errn von Hallberg, fo wie Se. Excell. 


Hrn. v. Mieg (beide krank), mit 


Kaum ben Beſuche, und geruhte dem Erſteren 


tus . O 


oͤni 


eden und Letzterem das Commandeur⸗ 
gl. Baieriſchen Civil. Verdienſt⸗ Ordens 


unter den gnaͤdigſten Zufriedenheitsbezeigungen einzuhaͤn⸗ 
digen. 8 - 

Dem Vernehmen nach wird vom fünftigen Jahre an, 
in der dritten Woche in jedem Monat ein Oeſterreichi⸗ 
ſches Packetſchiff von Trieſt noch Korfu abgehen und 
ſo die direkte Poſtverbindung Baierns mit Griechenland 
hergeſtellt werden. Die Briefe und Packete wuͤrden 
bis an die Grenze frankirt, der Tranſito durch die 
Oeſterreichiſchen Staaten ſoll frei ſeyn. 


Frankfurt a M., vom 4. Januar. BA Das hier 
ſige Journal enthalt unter der Aufſchriſt „Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ folgenden Artikek: „Warſchau, den 25. Decbr. 
Der Constitutionnel giebt in ſeiner Nummer vom 


10. December 1832 einen Artikel aus der Augsburger 


Zeitung, welchen alle Ruſſiſche Offiziere mit eben. fo 
viel Verwunderung als Unwillen geleſen haben. Dieſem 
Artikel zufolge, haͤtte man zu Warſchau Umtriebe und Ant⸗ 
wuͤrfe entdeckt, welche zu zahlreichen Verhaftungen An, 
laß gegeben. Dieſe Sache ſey im Publikum nicht ger 
nau bekannt geweſen, indeß habe man gewußt, daß es 
ſich nicht um ein politiſches Intereſſe, ſondern um ſtraf⸗ 
bare Abſichten Ruſſicher Offiziere gehandelt, die mit 
mehreren von dem Fuͤrſten-Gouverneur erlaſſenen Ordon⸗ 
nanzen unzufrieden ſeyen. Man fügte hinzu, daß die 
in dieſen Intriguen, die vielleicht nicht politiicher Be 
ziehung ſeyen, compromittirten Offiziere in Briefwechſel 
mit anderen Offizieren in St. Petersburg geſtand en 
hätten, daß die Schuldigen nach Ruhland gefuͤhrt wor⸗ 
den ſeyen, woſelbſt fie gerichtet werden würden, und 
daß einige Aber Krakau in Galizien angekommen tmären. 
Einige Zeilen reichen hin, dieſen beiden Jour naliſten zu 
antworten. Erſtlich iſt kein wahres Wort an der gan- 
zen Erzählung. Niemals har zu Warſchau Jemand von 
Intriguen und ſtrafbaren Plänen Ruſſiſcher Offiziere 
gehört, und der Urheber des Artikels oder der Korte, 
ſpondent, welcher ſolchen geliefert hat, wird wohl nicht 
einen einzigen Ruſſiſchen Offizier namhaft machen koͤn⸗ 
nen, welcher nach St. Petersburg transportirt worden, 


x 


oder ſich nach Galizten geflüchtet habe. Wenn ubrigens 


wie der Deutſche Zeitungsſchreiber ſelbſt, und / fein Echo, 


der Constitutionnel, es ſagen, dieſe vorgeblichen In⸗ 
triguen vielleicht ohne politiſche Beziehung geweſen, 
worauf hätten fie ſich denn bezogen und zu welchem 
Zwecke waͤren ſie angeſponnen worden? Es finden ſich 
alſo in jenem eben ſo unbeſtimmten als boͤslichen Arti⸗ 
kel ein Unſinn und ein abſoluter logiſcher Fehler. Uebri⸗ 
gens iſt dies nicht das erſtemal, daß man Geruͤchte un⸗ 
ter das Publikum ausgeſtreut hat, welche dahin zielten, 
glauben zu mächen, daß keine vollkommene Einmuͤthigkeit 
in den Geſinnungen der Ruſſiſchen Offiziere herrſche. 
Dieſe Taktik wird nur diejenigen irre leiten können, 
welche betrogen ſeyn wollen, und ich befuͤrchte nicht, 
daß ein einziger meiner Waffenbruͤder anderer Meinung 
ſey, wenn ich behaupte, daß die erſte aller militairiſchen 
Tugenden, in den Augen Aller, der Gehorſam und die 
Treue gegen den Thron iſt.“ 


n eic. 

Paris, vom 2. Januar. — Seitdem die Rede das 
von geht, die Konferenz nach Frankfurt zu verlegen, 
beſchaͤftigt man ſich ſehr damit, Jemanden zu finden, 
der dort Frankreich repraͤſentire. Herrn v. Talleyrand 
werden es feine Geſundheitsumſtaͤnde nicht erlauben. 
Herr Durand de Mareuil ſoll ſich um den bezeichneten 
Poſten bewerben, allein ſchwerlich dürfte derſelbe ihm 
zu Theil werden. 
Man will aus einigen Aeußerungen des Herzogs von 
Broglie den Schluß ziehen, daß er ſeine Entlaßung ein⸗ 
reichen duͤrfte. Andererſeits verſichert man, daß große 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden ſey, den Grafen Sebaſtiani 
wieder als Miniſter des Auswärtigen zu ſehen. Der 
König, ſagt man, habe ihm die Einnahme der Citadelle 
von Antwerpen eigenhaͤndig angezeigt und in ſeinem, 
mit einem außerordentlichen Courier nach Italien abge⸗ 
fertigten Schreiben den Grafen gebeten, ſeine Herſtellung 
zu beſchleunigen, um nach Paris zuruͤckzukehren und wier 
der beſchaͤftigt zu werden. In demſelben Sinn ſoll ſich 
der Koͤnig gegen die Tochter des Grafen, Frau von 
Praslin, welcher Se. Maj, neulich eine Privataudienz 
bewilligte, geäußert haben. 3 

Herr Guizot iſt noch fo ſchwach, daß er vor 3 Mo; 
naten die Rednerbuͤhne ſchwerlich wied beſteigen können. 
Er leidet an der Bruſt, und wenn ſeine Krankheit auch 


gerade nicht lebensgefährlich iſt, ſo muß er ſich doch ſehr 


ſchonen. c nis : 

Der Moniteur ſpricht Ach in einem halbamtlichen 
Artikel uͤber die Expedition nach Antwerpen in folgender 
Weiſe aus: „Die Franzoͤſiſche Armee hat ein neues 
Unterpfand des Friedens erobert. Wenn Kriegsruͤſtun⸗ 
gen nöthig waren, um den ungläubigen Parteien, welche 
Deſorgniſſe im Innern des Landes unterhielten, den 
Frieden zu beweiſen, wenn ein Tag des Ruhmes erfor, 
derlich war, um die Kriegsgedanken zu beſeitigen, mit 
denen ſich vielleicht unruhiger Ehrgeiz im Auslande des 
ſchaͤftigte, ſo weiß Frankreich jetzt, was es von ſeiner 


gen Patriotismus; 


4 — a 


8 Br. 
Armee erwarten kann, und Europa weiß, welchen © 1* 
ben es der Loyalität Frankreichs ſchenken darf! gt 
Welt kann jetzt an den Frieden glauben und alle sie 
muß ihn wünſchen. In militaiciicher, wie in pollen 
Hinſicht, wird die Expedition nach Antwerpen de 
dig bleiben, und wir wollen dieſelbe unter dieſem 
pelten Geſichtspunkte betrachten, ohne die edle Ein N. 
heit der Bulletins, welche die ganze Gefchichte ber 
bilden, zu entſtellen. Unſere Armee hat, um es Z 
auszudrucken, alle Arten von Siegen errungen. ander 
rückt vor, faſt noch ungewiß über die Zahl der F 
die ihr gegenuͤbertreten werden „ und über die I 11 
des Krieges, der begonnen werden ſoll. Wie oft I 
fie nicht wiederholen hören, jenſeits der Grenzen 7 
warte ſie der allgemeine Krieg; ſie ſey nur eine Bor“ 
die man aufs Gerathewohl unbekannten Gefahren 
gegenſchicke? Aber ihr Muth ſuchte weder ſo groß, 
Ruhm, noch fuͤrchtete er ihn; es gab deſſen noch gen, 
vor jener Citadelle zu erwerben, wo Hinderniſſe 4560 
Art im Angeſichte des Feindes zu überwinden i 
wie das Terrain, die Jahreszeit, der Nachtheil © N 
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00 
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durch Ruͤckſichten der Menſchlichkeit beſchraͤnkten den 
lung; ſchwierige Umſtaͤnde, welche die Kennenſſe 9 
Genieweſens, die Tapferkeit der Artillerie und er dil 
duld der Soldaten auf die Probe ſtellten. Woher daß 
Langſamkeit? Um Blut zu ſparen. Warum dieſer 

einen Punkt concentrirte Angriff? Um eine Stadt 
ſchonen. Wozu dieſe Unthaͤtigkeit vor einer Gre 4 
hinter der man fremde Soldaten ſieht? Um ein 4 
Kampf zu vermeiden, der das Signal zu einem a, 
meinen Kriege geben wuͤrde. Die Vorausſicht den 7 | 
gierung hat Alles berechnet. Die Weisheit des Gl a 
raͤls weiß Alles zu leiten und die Mannszucht der 7 b 
pen fügt ſich in Alles. Denn fie ſetzen unbeding, 
Vertrauen in die Loyalität ihrer Anführer, fie bee 
Einſicht in die Zeiten und die Ereigniffe und auftt ee 
dieſer iſt aber bei dem Soldat 

gleich bedeutend mit Gehorſam. Als der. Tag e 
Sturms gekommen, entreißt die Capitulation des 5 
des der Armee die Ehre und die Gefahr, die damit % 
bunden geweſen wäre; fie beklagt ſich daruͤber ine 
weil die Menſchlichkeit ſich daruͤber freut, und 6 1 
charakteriſtiſch fuͤr unſere Zeit, daß der Geiſt der 

liſation ſogar bis in das Kriegsgetuͤmmel gedrungen N, 
Inzwiſchen verletzte ein nicht zu entſchuldigendes! aul 
nehmen im Augenblicke der Capitulation ſeloſt geen, 
ſam dieſe heilſame Politik. Der Bericht uͤber dan it ; 
griff auf der unteren Schelde iſt bekannt und maß 
unſchlüſſig, worüber man ſich mehr wundern muß“ e. 
über die Unklugheit dieſer Diverſion oder a 70 
Tapferkeit der 600 Mann, welche mit dem Bat fig 
über 2000, mit ſtarker Artillerie verſehene Gegner neh 
ten. Es iſt zu bemerken, daß die für dieſes 1 5 
men beſtimmten Hollaͤndiſchen Truppen mehrere 4 
vorher von Vlieſſingen abgegangen waren und — 
die Abſicht hatten, der Citadelle zu Hülfe zu ko un 
und zugleich den Deich von Doel zu durchſtechen⸗ 


= 


das 
ſtehen zu uͤberſchwemmen, und die auf dieſem Punkte 
iu ben, dramdeſichen Obſervations⸗Truppen in Gefahr 
egen die ir war alſo nicht nur eine Feindſeligkeit 
Di 8 elgier, ſondern auch gegen die Franzoſen. 
zumal wenn man die Weigerung, Lillo und 
men, hinzunimmt, hinreichend, um 
als kriegegefan 10 der Citadelle geſtellte Bedingung, ſich 
in dem gen zu ergeben, zu motiviren. Ohnehin 
Jeuer ber Fr. aſtion Toledo eine Breſche durch das 
Vert ano ſiſchen Artillerie bewerkſtelligt, die in⸗ 
N (eigungsmittel der Citadelle waren vers 
von den 8 agazine in Feuer aufgegangen, alle Oefen 
ſtän * eingeſchlagen. Unter dieſen Um⸗ 
dul alten e die Garniſon nichts anderes thun, als 
9 tern ich guf Diseretion ergeben; ſie hatte 
Ps nd 2 75 ausgehalten, ſo lange es moͤglich 
Salt Gerard auf eine ehrenvolle Weiſe. Der Mars 
„Mdereg, jeh hat ſich beeilt, dies anzuerkennen. Ein 
Drang v 8 bedauernswerthes Zwiſchen-Ereigniß, der 
von j dreizehn Hollaͤndiſchen Kanonierboͤten, die 
war auf di ommandanten freiwillig angezündet wurden, 
Die Framſeſen Tag des Sieges ein trauriges Licht. 
geben, ache Armee hatte ein anderes Beiſpiel ges 
eng, der Marſchall der belagerten Garniſon eine 
find hentzu Apotheke ſandte. Unter civilifirten Völkern 
zutage die Maßregeln der Zerſtoͤrung, die weder 
0 3 ein Reſultat haben, noch Ehre brins 
ein Anacht zu begreifen. Dieſe Art des Krieges iſt 


tung wer e emu; wir hoffen die Hollaͤndiſche Regie⸗ 
Veziehun de dieſelbe mißbilligen. (2) — In politiſcher 
5 kei a die Expedition großen Einfluß ausüben; 
ution Welt die Uneigennüͤtzigkeit der Juli⸗Revo⸗ 


7 
ſumtelt u daß man dieſelbe der Schwaͤche oder Furcht⸗ 
1 u kann. Die Macht unferer Waffen, 
auf be eit unſerer Politik, find erwieſen. Ge⸗ 
erung e friedliche Abſicht, faßte die Franzoͤſiſche 
5 Uebereinſtimmung mit einer verbuͤndeten 
855 Fntſchuuß, dem die übrigen Mächte nicht 
wollten; n. fie ſogar nicht ihre Zuſtimmung ev; 
Kan de voraus ſie ſah alle Folgen dieſes Standes der 
ie war von und nahm dieſelben auf ſich. Ein Vers 
ine Nichtvoll den fünf großen Mächten unterzeichnet; 
BT alſo 8 ließ alle Intereſſen unentſchieden; 
i ich amit ein Ende gemacht werden. Frank 
befreund teu geblieben und hat erfüllt, was es 
ten Nation, welche die Erfüllung der, 


hie 
Bra chuldig wa 
based Waun ſeine Signatur ſolidariſch mit der 
0 been Mächte 
delle 2 ‚Pier 
90 e as Die Eapitulation der Cita⸗ 
Nie pen iſt ein Protokoll, an deſſen Wirk 
5 Verlauf weifeln kann.“ Nachdem in dem 
auch in und Fr. des Artikels die Eintracht zwiſchen 
2 den 3 hervorgehoben worden, die ſich 
u die Hollaͤndiſchen Haͤfen und Schiffe 
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getroffenen Maßregeln ausſpreche, heißt es weiter: 
„Dieſe Eintracht beſtehr nicht nur zwiſchen beiden Ka— 

binetten, auch zwiſchen beiden Voͤlkern herrſcht eine in 
der Geſchichte ganz neue Sympathie, welche der Politik 
eine andere Geſtalt geben wird; ihre Sitten, wie ihre 
Intereſſen, nähern ſich einander, wobei fie durch ihre 
Inſtitutionen beguͤnſtigt werden. Welche Uebereinſtim⸗ 
mung in den Wahlen beider Laͤnder! von beiden Seiten 
dieſelbe Tendenz, derſelbe Erfolg der Prinzipien der 
Maͤßigung und des Fortſchreitens gegen die Leidenſchaf— 
ten einer ſubverſiven, oder gegen die Hartnaͤckigkeit 
einer ruͤckſchreitenden Partei. Was aber aus der küh⸗ 
nen und doch klugen, militairiſchen und doch friedlichen 
Operation, welche Frankreich vollbracht hat, vornehmlich 
hervorgeht, iſt der Ungrund der Kriegs Prophezeiungen, 
mit denen die Oppoſition uns ſeit zwei Jahren unauf— 

hoͤrlich drohte. Es hat ſich gezeigt, daß Niemand. Luft 
hat, mit Frankreich Krieg zu führen, und daß Europa, 

die Loyalitaͤt ünferer Politik eben ſo wie die Macht 
unſerer Waffen erkennend, in einer zur Vollziehung der 
Vertrage unternommenen Expedition keine Herausforde— 

rung von Seiten der Juli⸗Revolution erblickt hat. Die 
Organe der Oppoſition ſchreien um die Wette, die ur 
pedition- werde nichts beendigen; fie beendigt aber zu— 

voͤrderſt den für Alle nachtheiligen Zuſtand der Ungewiß— 

heit; ſie beendigt die Zweifel (dei denen, die deren 

noch hegten) gegen die abſolute Anerkennung der Revo 

lutionen vom Juli und vom September; fie hat dem 

Kronprinzen von Frankreich die Weihe eines durch das 
Schweigen Europa's anerkannten Sieges verliehen und 

der Koͤnigin der Belgier, als politiſche Mitgift, die 
Befreiung des Gebietes ihres Adoptiv⸗Vaterlandes ge— 

bracht. (I) Wie kann man noch daran zweifeln, daß 
die Expedition ein neues Unterpfand des Friedens ſey, 
den die Zwiſtigkeiten Hollands und Belgiens nicht mehr 
ftören wuͤrden? Die Franzoͤſiſche Armee hat nunmehr 
ihr ſchoͤnes Werk vollbracht und kehrt auf unſer Gebiet 
zuruͤck, die Dankbarkeit unſerer Verbuͤndeten mitbringend 

und die des Vaterlandes empfangend. An ihrer Spitze 
werden wir den wuͤrdigen Marſchall ſehen, der das 

Vertrauen des Koͤnigs ſo ſchoͤn gerrchtfertigt hat, die 
tapferen Generale, die ihn ſo gut unterſtuͤtzt, und die 

beiden jungen Prinzen, die ſich den Beifall der Armee | 
erworben haben. Aber dieſen eroberten Frieden wird 
man nunmehr auch zu bewachen und die befeſtigte 
Unabhaͤngigkeit eines befreundeten Volks ſtets zu be⸗ 
ſchuͤtzen wiſſen. Die Franzoͤſiſche Armee wird bereit 
bleiben, Belgien zu Huͤlfe zu eilen, wenn feine Unab⸗ 
haͤngigkeit noch ein Mal angegriffen werden ſollte. Un⸗ 
ter ſolchen Auſpicien wird die Diplomatie mit Ruhe, 
Vertrauen und Wuͤrde die Verhandlungen wieder auf: 
nehmen, welche die definitive Abmachung der Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Holland und Belgien vollbringen ſollen. 

Die Opposition prophezeit jetzt, die Expedition werde 
die Schwierigkeiten vermehren; der Erſolg wird ſie 
bald widerlegen. Durch aufrichtigen Willen und durch 
Kraft wird nichts verwickelt, vielmehr wird Alles verein⸗ 


— 


facht, und Frankreich wird fortfahren, alle Hinderniſſe, 
die etwa noch eintreten moͤchten, zu beſiegen.“ 
Die Gazette de France giebt einige Auszuͤge aus 


der neueſten Broſchuͤre des Vicomte von Chateaubriand, 


aus deuen ſich der ganze Plan der Schrift ziemlich 
deutlich erkennen laßt Der Verfaſſer entwickelt und 
Kritiſirt hinter einander die drei Haupt- Aaſichten, die 
ſich im Publikum uber die Lage der Herzogin von 
Berry gebildet haben: Die Anſicht der Maͤnner der 
richtigen Mitte, welche eine willkuͤhrliche Gefangenhal⸗ 
zung auf unbeſtemmte Zeit verlangen, die Anſicht der 
linken Seite, welche will, daß die Prinzeſſin von einem 
Aſſiſenhofe nder von dem Pairshofe gerichtet werde, 
endlich die Anſicht der Royaliſten, welche die Freilaſ— 
ſung der Herzogin verlangen und der Regierung das 
Recht abſprechen, die Mutter Heinrichs V. gefangen zu 
halten; er ſchließt dann ſein Plaidoyer zu Gunſten der 
Prinzeſſin auf folgende Weiſe: „Da die Willkuͤhr 
nach dem miniſteriellen Syſtem nur Gefahren für die 
Herzogin und monſtroͤſe Ungeſetzlichkeiten erzeugen kann; 
da die Geſetze, mit Ausnahme eines einzigen, des 
Bricquevilleſchen, in dem Syſtem der Juli⸗Revolution 
gegen die, Mutter Heinrichs V. nicht in Anwendung 
kommen koͤnnen, ohne die Billigkeit zu verletzen und die 
Öffentliche Ruhe zu gefährden; da keines dieſer Geſetze, 
in den Syſteme der Anhänger der Legitimitaͤt, auf die 
Herzogin Anwendung finden kann, weil ſie nur von 
ihrem guten Rechte Gebrauch zu machen glaubte und 
weil ihre Perſon unverletzlich iſt; — fo verlange ich 
ſchließlich, daß die Gefangene von Blape augenblicklich 
in Freiheit geſetzt werde. Seitdem ich unter dem Him⸗ 
mel umherirre, find Geſchlechter voruͤbergegangen, die 
ein Gerauſch zuruͤckgelaſſen haben, das ſie nicht mehr 
dren. Meine erſten Blicke trafen Waſhington in 
Amerika; dann ſah ich in Europa die berühmten Geſtal⸗ 
ten unferer Revolution, dann Buonaparte, der alle vers 
dunkelte. Die beruͤhmten Krieger, Staatsmaͤnner und 
Gelehrten, die dieſen Mann umgaben und das Jahr⸗ 
hundert der Revolution bildeten, ſind vor mir in das 
Grab geeilt. Da ich als ein dieſer großen Todten⸗ 
Familie fremder Zuſchauer faſt allein am Rande der 
Gruft ſtand, umgaben mich ploͤtzlich neue Trümmer. 
Der Thron von Frankreich blieb aufrecht ſtehen bei die; 
ſem Einſturze; er ſtand leer für zwei Prätendenten, die 
durch den Glanz ihres Geſchlechts würdig waren ihn 
einzunehmen. Wie aber in den Epochen der Verwand⸗ 
lung, wo der Weltenſtrom ſchneller fließt, Alles ſich in 
einem Augenblicke aͤndert, ſo ſtarb der Herzog von 
Reichſtadt an dem Jahres Tage, wo er den Tod Na, 
poleous erfuhr, ſchoͤn und jung; der Sohn eines Mans 
nes, der mit ſeinem Ruhme die Erde erfuͤllt hatte, 
hauchte ſein 20jaͤhriges Leben in dem Palaſte von 
Schoͤnbrunn aus. Neun Jahre juͤnger und noch naͤher 
dem Alter der Unſchuld, als dem der Leidenſchaften, 
ſchmachtet der Herzog von Bordeaux als Verbannter in 
einem andern Palaſte Oeſterreichs. Die letzten Worte 
des Sohnes Napoleons waren: „Meine Mutter! 


len; das Sauſen des Windes, das Geraͤuſch der 


8 
Meine Mutter! Das letzte uns zu zekommene we, 
Enkels Heinreichs IV. lautete: „Meine 2 (ame! 
Meine Mutter!“ Erhabene Gefangene von 1 ei 
möge Ihre heldenmuthige Gegenwart in einem Nm 
das den Heroismus zu bewundern weiß, Frankreac che i 
anlaſſen, Ihnen zu wiederholen, was meine PO“ 
noch einige Stunden gewährt, werde ich dann den. 
Lohn 
fuͤr meine Treue empfangen? Wenn Sie wieder 9 
nung begonnenes, für Niemand mehr nützliches Lange 
geſchick nichts vermag! Meine ſchwache Stimme 


Unabhängigkeit mich berechtigt, Ihnen zu jagen: „ 
haben, Ihrem Siege beizuwohnen, nachdem‘ ich 
Mi 
. 
lich werden, will ich mit Freuden ein in der eib 
in der Zurückgezogenheit beſchließen. Ach! wie MINE 
vergeblich an den Mauern Ihres Gefaͤngniſſes MET, 


7 


Sohn iſt mein König!” Wenn die Verſehung ug 
im Ungluͤck treu geblieben? Werde ich dieſen 
eben 
macht es mich, daß ich gegen Ihr gegenwaͤrtiges wid 
und der Menſchen am Fuße des einſamen Fehlen 


wird nicht einmal dieſe letzten Töne einer 
Stimme bis zu Ihnen gelangen laſſen.“ g 


* * 
Die Leipziger Zeitung enthält folgendes un 
ben aus Paris vom 2, Jannar: Die Rede des 1 
v. Appony an den Koͤnig iſt gerade das, was ſie ſeya f 0 
Der König war bei der geſtrigen Reception ſehr beuge 
unterhielt ſich eifrig mit mehreren Deputirten und bek! 
ſich ein wenig uͤber die Langſamkeit der Arbeiten 
Kammer. — Die Herzoͤge von Orleans und Neme 
waren der Gegenstand der allgemeinen Huldigung n, 
viele Deputirte der Oppoſition waren die eifel 
ihnen den Hof zu machen. — Die Doͤrſe hat in 
Nede des Hrn. Grafen v. Appony eine Verſccher egen, 
Friedens erkannt; daher find die Renten um 1 Fr. geſtiege“ 


S pan ien. 


Madrid, vom 20. December. — In der N 
ſchrift, welche der General Breton der Koͤnigin führt, 
reichte, ſollen namentlich folgende Umftände ang hießen 
ſeyn: „Der Graf d' Espana hat 350 Leute erf f 
laſſen, worunter Staabs⸗ und Subaltern⸗Offiter ung 
leute, Eigenthümer u. ſ. w. Nach der Hint laven 
wurden die Leichen der Entſeelten durch Galetreaſt u 
von der Citadelle (von Barcelona) bis zum SE fenen 1 
ſchleppt, während die blutenden Glieder der ere, * 
auf den Straßen umher verſtreut und von den tſache⸗ 
verzehrt wurden. Dies iſt eine bewieſene 7 keiten 
Dieſer ſcheußlichen That gingen lauter Ungerecht ) Ver, 
voraus. Man erlaubte den Angeklagten nicht, ichtlichen 
theidiger zu wählen, und ſetzte ſich uber alle ehe 1 
Foͤrmlichkeiten hinweg; auch wurde den Veruthe 


der Troſt eines Beichtvaters verweigert. A l E 
wird durch Aktenſtuͤcke belegt, welche der K. Sang 
tillon nach Madrid hat bringen muͤſſen. al 


400 Perſonen wurden von dem Grafen Espana 


die G 1 . 
Gef aleeren geſchickt, mehr als 1800 ſeuſzen in den 


und Familien „die Fahl derer, die aus ihren Häusern 


“ 


an einer 


f Kauen gehören 


: hatten 2 0 


mehrere Jen weggeſchleppt worden find, beläuft ſich auf 
dieſem —.—2 Niemand weiß die 3 zu 
Mehrere ten Verfahren; Einige wurden deswegen 
9 bead re zum Gefaͤngniß verurtheilt, weil fie 
(dere, weil chtigten Verſchwoͤrung Theil genommen, 
Fichten eingezogen Über ihr Benehmen genauere Nach 

geſchickt, gen; noch Andere wurden auf die Galee⸗ 
Dei Ein fr um ihnen unterdeß den Prozeß zu machen. 
dahin liutet, dive der Urthellsſpruch erfolgt iſt, welcher 
An age aß ſich gegen den Angeklagten kein Grund 
worden, jed Bm habe, war die Freilaſſung verfügt 
strafe 85 dem Zuſatze, daß ſie eine beſtimmte 
Pant! ür is hlen muͤßten, und aus der Provinz ver⸗ 

Ufo en. Alle dieſe auf eine ſolche Art beftraften 
zu den gewerbtreibenden Klaſſen, ſind 
uſtler u. dergl. Mehrere Laden und Kaffees 


er waren 


bel bang gef vr den willkührlichen Befehl des Grafen 


gebracht ſſen, und ſo viele Familien an den Bet⸗ 
donen in den dn den, Außerdem wurden die Gefan⸗ 
on ihne g erkern ſo ſchlecht behandelt, daß mehrere 
N obgleich Verſuch machten, ſich das Leben zu neh⸗ 
en. Sieben ſie ſich durchaus nichts vorzuwerfen hat; 
gen ſahen e derſelben gelang dies wirklich, und die uͤbri⸗ 
Nenn ihnen zammer als eine Befreiung ihrer Leiden an, 
enen, wel ihr Todesurtheil angekuͤndigt wurde. Allen 
wurd eh auf die Galeeren nach Afrika geſchickt 
groͤßten un o, man den Kopf, und man ſah mit dem 
andern 0 willen Mörder und Diebe mit Staabs⸗ und 

ren. nieren, mit Geiſtlichen u. ſ. w. vermiſcht, 
1 TR o war unter andern der Sohn des Gene; 
bedräcklichen ein ehemaliger Offizier der K. Garde, auf 
dale 5 Befehl des Grafen d' Espana, mit einem 
on ageſchloſſen worden. Die Zahl der Ver⸗ 
> a denen eine Geldſtrafe von 50 Piaſtern, 
* Tauſenden eingezogen wurde, ohne daß 
Eee aus dieſen Geldern geworden iſt, iſt 
5 . Der Betrag dieſer Summe ber 
lf ißt gewig icht auf mehrere Millionen Realen. So 
dale Br daß der Fiskal Cantillon und deſſen Fa⸗ 
er Moͤbel 15 die geraubten Juwelen trugen und ſich 
„fen Prozesse Gefangenen ungeſcheut bedienten. Vor 
hs An Sue lebte Cantillon nur von feinem Gehalte, 
Ten hätte. ste nicht, daß er Guͤter oder Einfünfte ber 


afte zu 
is un, 


5 Wal un: nach dieſen Erpreſſungen fing er indeß auf 
Wagen 


und emen großen Aufwand zu machen und hielt 
80 ganz erde. Auch den Grafen d' Espana fah 
gs Kommi n Pferd reiten, welches er dem 
Rua, den er hatte verhaften laſſen, 

und oh Cantillon mißhandelte die Gefange⸗ 
aussagen ae ſogar mehrere derſelben, weil fie nicht 
ben Olten, wie er es wuͤnſchte. Sehr oft 
— daß ih Be fie einmal ihre Ausſagen abgelegt 
DR „mochte erbrechen bereits erwieſen ſey, und ſie 
Aultheitt. W ſie nun geſtehen oder nicht, zum Tode 
BIN. ehrere Staabs und andere Offtziere 
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ſaßen im Gefängniſſe, ohne daß man gewußt hätte, ob 


fie ſchuldig wären oder nicht; einer von ihnen erhielt 


25 Stockſchlaͤge, weil er ungeachtet des Verbots mit 


feinem Nachbar geredet hatte, und nachdem er auf der 
Erde lag, ſchlug man ihm mit einem Pack Schlüſſel 
ein Loch in den Kopf. Cantillon ſeloſt gab ihm hierauf 
noch einen Saͤbelhieb. Ein großer Theil der K. Frei⸗ 
willigen in der Provinz beſteht aus Leuten, weiche im 
Jahre 1827 die Waffen gegen den Koͤnig ergriffen. 
Leute, welche der ſchwaͤrzeſten Verbrechen wegen, zum 
Tode verurtheilt worden waren, find in Freiheit geſetzt 
worden. Dieſe gehoͤrten ebenfalls zu den Empoͤrern von 
1827 und waren ſeitdem in Schutz genommen worden. 
Eine merkwuͤrdige Thatſache iſt unter andern dieſe. Der 
Lieutenant D. Jaime Maes wurde (in Barcelona) ver⸗ 
haftet und aus ſeiner Wohnung unmittelbar nach den 
Galeeren gebracht. Ohne ſeinen Prozeß einzuleiten, 
warf man ihn unter die Galeerenſklaven, welche an den 
offentlichen Bauten und dergleichen in Barcelona arbei⸗ 
ten muͤſſen. Nachdem er einige Monate in dieſer trau⸗ 


rigen Lage zugebracht, wurde er auf einen Befehl des 


Grafen d' Espana (in welchem geſagt war, daß man ihn 
fo lange verhaftet, bis man Erkundigungen über fein 
Betragen eingezogen) wieder in Freiheit geſetzt, kurz 


darauf aber in die Verbannung nach Daroca geſchickt, 


wo er noch jetzt ſeyn muß. Sobald der Graf d' Espana 
nicht mehr den Oberbefehl fuͤhren wird, werden noch 
manche Thatſachen an das Licht kommen, deren Aufs 
hellung zur Sicherheit des Königs unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt.“ 5 8 

England. 

London, vom 2. Januar. — Einige Blätter hat⸗ 
ten das Geruͤcht verbreitet, daß es zwiſchen den Lords 
Grey und Brougham zu Uneinigkeiten gekommen ware, 
und daß Letzterer im Begriff ſtehe, ſich der Partei der 
Konſervativen anzuſchließen. Die Times erklärt, daß 
an dieſem Geruͤcht auch nicht ein Woͤrtchen wahr ſey, 
und zwiſchen den genannten beiden Mitgliedern des 
Kabinettes die vollkommenſte Einigkeit herrſche. 

Graf Pozzo di Borgo war geſtern noch nicht in 
London angekommen, jedoch muß er jeden Augenblick 
eintreffen, da er Paris bereits am Sonnabend ver⸗ 
laſſen hat. ö 
Der Tuͤrkiſche Geſandte, Herr Maurojeni, und der 
Marquis Palmella verhandelten geſtern Geſchaͤſte im 
auswärtigen Amte. | 

Der Standard meidet (wie er verſichert) aus glaub⸗ 
wuͤrdiger Quelle: Die Franzoͤſiſche Armee wird alsbald 
zum Beſtand von 150,000 Mann heruntergeſetzt, und 
zwar auf die poſitive Zuſicherung von Seiten Englands, 
daß, im Fall der Frieden geſtoͤrt würde, Großbritan⸗ 
nien mit Fraukreich in ein Offenſiv- und Defenſtwbund⸗ 
niß treten wuͤrde. — Aus derſelben Quelle wird gemel⸗ 
det, daß ſich die Reiſe des Grafen Pozzo nach London 
darauf beziehe, dieſe Uebereinkunft zu hintertreiben. 


1 


7 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Januar. — Die Staats- 
Courant publizirt nunmehr das Geſetz vom 29. Decem⸗ 
ber 1832, wodurch das Budget der Ausgaben fuͤr das 
Jahr 1833 feftgeftelle wird. Folgendes find die bewil⸗ 
ligten Summen für die einzelnen Verwaltungszweige: 
10 Königlicher Haushalt 1,425,000 Fl.; 2) Staats- 
Sekretariat und Ober Kollegien 572,840 Fl.; 3) Mini⸗ 
ſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 596,200 Fl.; 
4) Minifterium der Juſtiz 1,150,000 Fl.; 5) Miniſte⸗ 
rium des Innern 3,103,309 Fl.; 6) Miniſterium des 
reformirten Kultus 1,330,000 Fl.; 7) Ministerium 
des katholiſchen Kultus 400,000 Fl.; 8) Miniſterium 
der Marine 6,500,000 Fl.; 9) Miniſterium der Finan⸗ 
zen 21,621,484 Fl. 41 Ets.; 10) Miniſterium des 
Krieges 12,100,000 Fl.; 11) Miniſterium der National 
Induſtrie und Kolonien 587,015 Fl. 85 Cts. Zufams 
men 49,385,849 Fl. 26 Cts., wovon 2 Millionen ver: 
fügbar bleiben ſollen, bis durch neue legislative Werfür 
gungen über die Anwendung dieſer Summe eine Beftim: 
mung getroffen ſeyn wird. Zur Deckung der auferors 
dentlichen Beduͤrfniſſe, die ſich im Laufe des Jahres 1833 
darbieten möchten, iſt eine Summe von 500,000 Fl. 
zur Verfügung des Königs geſtellt worden, die von dem 
Ueberſchuß, der von dem fuͤr das Ausgabe-Budget deſſel⸗ 
ben Jahres bewilligten Summen vielleicht uͤbrig bleiben 
möchte, vor allen anderen bezogen werden fo Was 
ſich auf dieſe Weiſe nlcht ergiebt, ſoll unter die Ausga⸗ 
ben des naͤchſten Jahres mit aufgenommen werden. 


Aus Blieſſingen ſchreibt man unterm 31. Decem— 
ber: „Heute fand hier das feierliche Leichenbegaͤngniß 
des im Kampfe fuͤr Koͤnig und Vaterland ruhmvoll ges 
fallenen Contre-Admirals Lewe van Aduard ſtatt, nach⸗ 
dem vorgeſtern die Leiche in einem ſchwarzbehangenen 
Zimmer des Arſenals auf einem mit den Orden und 
dem Wappen des Verſtorbenen und mit der National— 
Flagge geſchmuͤckten Katafalk oͤffentlich ausgeſtellt worden 
war. Saͤmmtliche Militair- und Civil-Behoͤrden der 
Feſtung, worunter der Vice Admiral Gobius, folgten 


dem Leichenwagen, neben welchem vier Marine: Oberften - 


gingen, um die Zipfel des Leichentuchs zu tragen; meh⸗ 
rere ſtarke Truppen-Detaſchements eröffneten den Zug, 
der ſich unter dem Kanonendonner der auf der Rhede 
liegenden Schiffe und der Batterieen der Feſtung lang⸗ 
ſam nach dem Kirchhofe bewegte, wo der Admiral neben 
den bei dem fruͤheren Bombardement von Antwerpen 
gebliebenen Marine-Lieutenants Klinkhamer und Maas 
beerdigt wurde, nachdem der Marine Oberſt Lutſenburg 
an dem Grabe eine Standrede gehalten. 


Die in den Hospitaͤlern von Bergen op ⸗Zoom befind⸗ 
lich geweſenen Kranken find nach noͤrdlicheren Orten 
Hollands gebracht worden, um den Verwundeten aus 
der Citadelle und von der Flotte Platz zu machen. 


N 
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B 2 1 i nn. 
Bruͤſſel, vom 2. Ou — Geſtern, zuin aun 
bes neuen Jahres, haben die Deputationen de } 
und der Repraͤſentanten⸗Kammer, der Caffationsb? + 
Miniſter, die Generale, der Appellationg- und der 


4 
Militair⸗Gerichtshof, die Offiziere der Bürgern 


und der Linie, der Rechnungshof, die Mitglieder I 7 


Tribunale u. ſ. w. 


ie JJ. MM. ihre Gluckwuͤnſche ii 
gebracht. 


Unter den Antworten des Königs wird 


ionsboſes 
gende, an den erſten Praͤſidenten des Caſſationebeſe 7 


gerichtete, als die bedeutſamſte betrachtet: 4 ba 
Herren! Wir empfangen mit Vergnuͤgen den Aus 305 
der Geſinnungen des Caſſationshofes. Ihre Mee 
meine Herren, iſt es, die Gerechtigkeit und die Ge 
herrſchen zu laſſen, und es giebt keine edlere 

Die Einnahme der Citadelle von Antwerpen 


f. 


nen. 5 1 endl 
ein Ereigniß von großer Bedeutung, welches die 2 19 
gung unſerer Angelegenheiten beſchleunigen muß. geit, 


wir koͤnnen es uns nicht verheblen, daß unſer foren 
in Verzweiflung darüber, ein fo ſchoͤnes Land verler 
zu haben, neue Anſtrengungen machen wird, um het 
deſſelben wieder zu bemächtigen, Wir beduͤrfen daa 
viel Ausdauer und Muth. Auf die Vaterland 


der Belgier geſtütt, habe Ich jedoch die gegründes, 


Hoffnung, daß das Jahr 1833 nicht zu Ende ge in 
wird, ohne dieſen langen und erbitterten Kampf, digt 
welchem wir nicht unterliegen koͤnnen, ruhmvoll beendi, 
zu ſehen.“ gille 
Der Koͤnig wird gegen Ende dieſer Woche nach 2 1 
reifen; man glaubt, die Koͤnigin werde ihn auf dieler 
Reiſe begleiten, welche zum Zweck hat, der Never 


7 


gunerid | 


„ 


Ludwig Philipp in jener Stadt abhalten wird, bei 


wohnen. N ler 
Der Marſchall Gerard iſt geſtern Nachmittags HF 


1 


angekommen und beim Herzog von Aremberg abgeſtlegen f 


Beide kennen ſich als fruͤhere Waffengefaͤhrten. — Ani 
Marſchall wurde fogleich von dem Koͤnig und der K M. 
gin empfangen, und wird heute Abend mit JJ. M 
das Theater beſuchen. Sram 
Geſtern Abend fanden Streitigkeiten zwiſchen 1 . 
zoͤſiſchen und Belgiſchen Militairs ſtatt, wobei von 
den Seiten einige Perſonen verwundet wurden. tt 
„Vor zwanzig Jahren,“ ſagt ein hieſiges Bla 1 
„gab Frankreich 6 Millionen aus, um die Citabelle 9 2 
befeſtigen, jetzt hat es ſich die Zerſtoͤrung dere 
12 Millionen koſten laſſen.“ Y 5 N 
Das Material der Citadelle hat, dem aufgenom 0 
Inventarium gemäß, unter Anderem aus folgenden und 
e beſtanden: 130 Kanonen, Haubitzen 
* trier, — 
11 Achtzehnpfuͤnder und 12 Vierundzwanzigpfüng , 
2008 vierundzwanzigpfündige Kugeln, 3700 Bom in 
3500 geladene Granaten, 73,190 Kilogr. Pulver a, 
— — 1,200,000 Infanterie-Patronen, 67,380 
inen. a 


Stop! > 


menen 7 1 
2 


darunter 31 Sechspfuͤnder, 21 Zwolfpfünder, 


It og, 
der Papſt vom 26. December. — Vorgeſtern ſtattete 
Gegenbe dem Könige Otto von Griechenland feinen 
ſelertage, la ad, geſtern, als an dem erſten Weihnachts / 
Otto, s 8 Se. Heiligkeit in Anweſenheit des Koͤnigs 
von Baden konprinzen voe Bayern, der Großherzogin 


kirche den und a i 
Ch die große e hoher Perſonen in der Peters⸗ 


—! — 


Neap e 8 
König vr vom 20. December. — Se. Majeftät der 
5 er Sieilten haben nach Ihrer Rückkehr zur 
* Vermaͤhlung den Abgabepflichtigen die ruͤck⸗ 
dagen, erfan Neem, welche weniger als 20 Ducati ber 

itajp, „en, und die zur jährlichen Unterſtuͤtzung des 
5 aiſenhauſes und Ausſtattung von 300 Wai⸗ 
„ Msgeworfene Summe von 9000 Ducati 
Ducati erhoͤht. N 


Se; rr 
x 1 9 2 
dep, ſiantinopel, vom 8. December. — Ismail 
ung, mit der Leitung des Verkaufs der Türkischen 
n auf der Inſel Negroponte beauftragt war, 
ji Dultang fer Miffon zur größten Zufriedenheit des 
M von ledige und iſt zum Lohn dafuͤr zum Titular⸗ 
Da im „Bruſſa ernannt worden. 
Mieten, ann 1832 die Functionen des Mollah von 
Unterer, Bey, abgelaufen waren, fo wurde ein 
muunt; die dehemed Eſad Efendi, an ſeine Stelle er⸗ 
ſeineg r en Umſtaͤnde erlaubten es ihm aber nicht, an 
ber den immungsort abzugehen; der Sultan hat da⸗ 
befund DE Bey, der fi noch in jenen Gegenden 


beute 5 a ſich ſtets durch feine Treue ausgezeichnet 
Auft ‚ Amen als Mollah von Mekka bis zur Ans 


Aut fe 
— "tes Nachfolgers beſtaͤtigt. 


Görlitz, vom 5. Januar 1833. 


b ſand hier die Einfuͤhrung der Staͤdte Ordnung 


vom ern 
be ovember 1808 und des nach ihren Vorſchrif⸗ 
it 


ten 
ten Magiſtrats ſtatt, eine Feier, deren wir 
ankbarer Ruͤhrung gedenken werden. 


die füi 30. December des v. J. benachrichtiget, daß 
de etliche Einfuhrung der Städte-Ordnung am aten 
Se. Excellenz, den Koͤnigl. Wirklichen 
999 - Mat und Ober-Praͤſidenten der Provinz 
deſts a Herrn v. Merckel erfolgen ſolle, hatte ſich 
„er Beten d. Mes. der Koͤnigl. Regierungsrath 
erlich ten wu th hier eingefunden, um die amtlichen 
Tul aue anzuordnen. Am Zten d. M. Mittags 
tadt Ar en wir dag Gluck, Se. Excellenz in unſerer 
een zu ſehen. Sie nahmen im Gaſthof 
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zum braunen Hirſch, der mit einer geſchmackvollen Ehren⸗ 
pforte verziert war, Wohnung, und nahmen ſodann 
die verſammelten Koͤnigl. Militair⸗ und Civil, die 
landſtaͤndiſchen und ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, fo wie 
die Geiſtlichkeit an, wobei der erleuchtete Geiſt, wel 
cher dieſen erhabenen Staats-Beamten ziert, und der 
der Provinz, wie dem ganzen Vaterlande bereits die 
ſegensreichſten Fruͤchte getragen hat, ſich eben ſo human, 
als belehrend und ermunternd offenbarte. Eine freiwil⸗ 
lige Erleuchtung der Stadt bereitete die Feier des mor⸗ 
genden Tages vor. Der Kuͤrze der Vorbereitungszeit 
ohnerachtet zeichnete ſich bei dieſer Erleuchtung das 
Rathhaus, das Stadtwaage-Gebaͤude, der Gaſthof zum 
Hirſch, fo wie viele Privarhäufer, wie z. B. das Stru⸗ 
reſche, Schallſche und Berndtſche vortheilhaft aus. Um 
8 Uhr wurde Sr. Excellenz von der Buͤrgergarde mit 
klingendem Spiele eine Abendmuſik und darauf ein 
Lebehoch gebracht, welches Dieſelben durch eine kraftvolle 


Anxede erwiederten, und darauf die Gefühle der ganzen 


Verſammlung in einem, Sr. Majeſtaͤr dem Koͤnige ge⸗ 
rufenen Lebehoch vereinigten. Auch dem neuerwaͤhlten 
Herrn Buͤrgermeiſter Demiant ward ein Abendſtaͤndchen 
gebracht, worauf ſich Abends 10 Uhr herzlich und fried⸗ 
lich die Vorfeler des für unſere Stadt fo denkwürdigen 
Tages ſchloß. 

Am 4. Januar bei Anbruch des Tages bereiteten 
feierliche Glockenklaͤnge und die Toͤne ernſter Choraͤle 
die Herzen zu den wichtigen Vorgaͤngen dieſes Tages 
vor. Ein ſchoͤner ſonniger Wintertag beleuchtete die 
Feſtlichkeit, welche nach 9 Uhr ihren weitern Fortgang 
nahm, indem ſich die Buͤrgergarden mit ihren Fahnen 
und Janitſcharen⸗Muſiken vor dem Rathhauſe verſam⸗ 


melten und ſodann ein Spalier von da, bis an die 


Thuͤre des Gaſthofs zum braunen Hirſch bildete. In 
letzterm hatten ſich unterdeſſen die Militair-, landſtaͤndi⸗ 
ſchen und Civil⸗Behoͤrden, der alte und neue Magiſtrat, 
die Stadtverordneten und zeitherigen buͤrgerſchaftlichen 
Repraͤſentanten eingefunden, welche ſich ſpaͤter nach vor⸗ 
gängigem Erſuchen auf das Rathhaus begaben. Um 
10 Uhr verfuͤgten ſich Se. Excellenz, eingeladen und 
begleitet durch eine Deputation, unter Aufuͤhrung der 
Marſchälle, durch das formirte Spalier der Buͤrgergar⸗ 
den aufs Rathhaus, von wo ſich der Zug unter Gelaͤute 
aller Glocken, Vortritt von Muſikern und begleitet von 
Tauſenden nach der feſtlich ſtrahlenden Peterskirche ber 
gab. Se. Excellenz, gefuͤhrt von den ab- und antreten: 
den Herren Buͤrgermeiſtern, eroͤffnete den zahlreichen 
Zug; hierauf folgte Herr Regierungsrath Gringmuth, 
geführt von dem ab- und antretenden Herren Syndikus, 
dann die übrigen ab- und antretenden Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern, geführt von den eingeladenen Gaͤſten und den 
Herren Stadt⸗Verordneten. ; 


ö \ . 
In der Kirche nahm Se. Ereellenz om Ültüre und 
an ſeiner Seite der Herr Regierungsrath Gringmuth 


om 


Platz. Rechts ſaßen die Mitglieder des alten und neuen 
Magiſtrats, der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung und 
der aufgeloͤſten Repraͤſentantſchaft. Links nahmen die 
zahlreich anweſenden Gaͤſte Platz. Ein zweckmaͤßiger 
Geſang: „Wuͤnſcht Gluͤck der Stadt, darin 
ihr lebt ꝛc.““, eröffnete die gottesdienſtliche Feier, welche 
Herr Kantor Bluͤher mit einer von ihm ſelbſt compo⸗ 
nirten und gut ausgeführten Cantate zu erhöhen bemüht 
geweſen war. Die Rede, geſprochen vom Hrn. Diaconus 
M. Mosler, handelte über das Thema: „Gott will, 
daß allen Menſchen geholfen werden ſoll,“ 
und ſchloß mit vorbereitenden Worten an die in Pflicht 
zu nehmenden Magiſtrats⸗Perſonen. Nach beendigtem 
Gottesdienſte, welchem eine Menſchentnenge von mehrern 
Tauſenden beiwohnte, ging der feſtliche Zug mit klin⸗ 
gendem Spiel und fliegenden Fahnen der Buͤrgergarde 
aufs Rathhaus zuruͤck, wo im neu decorirten, mit un⸗ 
ſers Königs Bildniſſe verzierten Seſſions⸗Saale Seine 
Excellenz die Einfuͤhrung der Staͤdte Ordnung durch 
Entlaſſung des bisherigen und Einſetzung des neugewaͤhl⸗ 
ten Magiſtrats vollendete. Die Rede Sr. Excellenz 
war inhaltſchwer und reich an den erhabenſten Ideen. 
Die Vereidung der neuen Magiſtrats⸗Perſonen geſchah 
durch den Eommiſſarius Hrn. Regierungsrath Gringmuth. 


Nach dem feierlichen Akte der Einſetzung des Magi⸗ 
ſtrats, welchem eine anſehnliche Menge von Buͤrgern, 
die Herren Stadt-Berordneten, Repraͤſentanten u. f. w. 
beiwohnten, begleitete Se. Excellenz eine Deputation 


unter Vortritt der Marſchaͤlle durch das abermals von 


den Buͤrgergarden gebildete Spalier in ihre Wohnung 
zuruͤck. 


Die Verſammlung vereinigte ſich fpäter in dem hierzu 
freundlich verſtatteten Saale der Reſſourcen-Geſellſchaft 
zu einem, durch die Fuͤrſorge der Herren Stadt-⸗Verord⸗ 
neten freigebig ausgeſtatteten Mahl, welches um 2 Uhr, 
nachdem Se. Excellenz gefuͤhrt vom neuangetretenen 
Herrn Buͤrgermeiſter und dem Herrn Vorſteher der 
Stadt⸗Verordneten⸗-Verſammlung unter Trompeten- und 
Paukenſchall eingetreten war, ſeinen Anfang nahm. 
Bei demſelben brachte Se. Excellenz unter kraͤftiger bes 
geiſternder Vorberetzung die Geſundheit Sr. Majeftät, 
unſers erhabenen Monarchens, fp wie ſpaͤter mit treffen⸗ 
den, angemeſſenen Worten die Geſundheit der hieſigen 
Buͤrgerſchaft und ihrer neuen Stellvertreter aus, und 
nahmen dann den ihm im Namen der Stadt durch 
Herrn Bürgermeiftee Demiani, unter heißem Segens⸗ 
wunſche gebrachten Dank guͤtig an. Der Stadt⸗Verord⸗ 
neten Vorſteher, Hr. Galle, druͤckte demnaͤchſt in herzfir 
chen Worten das allgemeine Gefühl der Erkenntlichkeit 
gegen Hrn: Regierungsrath Gringmuth fuͤr die vielfach 
del den früheren Wahl und praͤparatoriſchen Verhand⸗ 
lungen bewährte umſichtige und humane Thaͤtigkeit aus, 
worauf Buͤrgerlieder, Muſik, Toaſt's und herzliche buͤr⸗ 
gerliche Einigkeit, den feſtlichen Jubel vollendeten. 
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Auch der Waiſen und Hospitaliten, ſo wie der , 
der Stadt, hatten die Herren Stadt⸗Verordneten 
vergeſſen, und erſtern ein Feſtmahl, letztern eine auß 
ordentliche Geldbetgeilung gewährt. 1 ſchuß 
Die Freude dieſes ewig denkwürdigen Tages N 
mit einem Allgemeinen Bürgerbale im Deinofcben ga 
welchen der Herr Buͤrgermeiſter Demiaui, die 15 
Magiſtrats⸗Perſonen und viele Herren Säfte mit late 
Gegenwart erfreuten, und bei welchem ſich die 4 
Verehrung gegen unſern erhabenen Monarchen 50 
einſtimmiges wiederholtes Lebehoch, auf das lebendig 
ausſprach. a 
—— — | 2 
Entbindungs Anzeige. 4 
Die heute Nachmittag lb 4 Uh glücklich alle 
Entbindung meiner Frau, geb. Gieſche, von 00 
geſunden Mädchen beehre ich mich hierdurch IT 
anzuzeigen. Breslau den 10. Januar 1833. . 
W. Ot t o. 


1 


Todes s Anzeigen. 7 
Den aten d. M. ſtarb ſanft nach langen namenloſe 
b 


Leiden meine geliebte Frau, Auguſte geborne 0 
37 Jahre 3 Monate alt. Um ſtille Theilnahme ud 


Brittling, landſchaftlicher Sequeſto 7 
3 Lieutenant a. D., nebſt 4 Kinde 315 
Jacobsdorf bei Namslau den 11. Januar 1833, b 


Sanft vollendete heut in der ſechſten Morgen 
et 

Bruſtkrankhei fer geli ? 1 uder DW, 
ruſtkrankheit unfer geliebter Sohn und Br s Jaht 


zel 
unſern ſtillen Familienkreis und vernichtete unſete er 


R 
1 


* 


ſtille Theilnahme ehren. 8 g 


H. 15. I. 6. R. E III. 
8 Theater Na cher i ch t. n 
Sonnabend den 12ten zum erjtenmale: Die 94% 
Pacher. Drama in 2 Aufzügen wach des al, 

liſchen des Buckstone von L. Schneider. Ti 
auf zum erſtenmale: Rabelais. Drama, 
Anekdote in 1 Aufzuge, nach Leuven von Sch 4 
Heute, Sonnabend den 12. Januar, ist rer 
freierschen Saule das fünfte Quartett des Hi 
lauer Künstlervereine. Anfang 7 Uhr 


11. 


4 


ar? Fi 1 ? 
Beilaßs“ 
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155 Beilage zu No. 11 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bitte um milde Gaben. f 
für ufer gift vom 22ſten auf den 23ſten d. M. war 
volle undune e und armes Landſtaͤdtchen eine ſchreckens⸗ 
des fen golackliche Nacht. Bald nach 9 Uhr des Abends 
ein . N. war- es einem Verruchten gelungen, in 
War une Feuer anzulegen, und ſchon um 10 Uhr 

ohnhuͤtten nebſt Stallgebäuden, und 38 
3 Ernte⸗Segen angefuͤllte Scheunen, alle 
kbaut und mit Stroh gedeckt, eden fo viele 
bt Aa Allen iſt für ein ganzes Jahr das taͤg⸗ 
auch as Winterfutter fuͤrs Vieh, und den Mehr⸗ 
In eine bac der Winterſaamen zu Aſche geworden. 
ang eifache wahrlich ſehr große Noth ſind dieſe 

men durch jene Flamme verſetzt, und noch dazu 
ni 2 5 verſetzt worden, und zwar ſo, daß, 
wieder „7° fremde Hilfe kommt, Viele nicht werden 
Brandſtätte bekauen koͤnnen: Andere aber 
ade ge erden verkaufen müſſen, und dann voͤllig zu 
\ ER werden. . 
unſerer 1 0 von der beweinenswuͤrdigen Lage jener 

* Rage unglücklichen Mitbürger, und da hier in 
ſehr gtoße e erforderlichen Mittel zur Abhelfung ihrer 
Wir unz . Noth nicht aufzufinden find, fo wenden 

ten 8 Namen unſerer jammernden Bruͤder, an 
80 lieben jeher bewährten wohlthaͤtigen Bruderſinn. 
„is Rei und wackern Nachbarn und Bruͤder in Schle⸗ 
eren Se chet ein Scherflein von Eurem Segen denen, 
er a von den Flammen verzehrt worden iſt. 
werhoͤchſte, welcher es ſo gern ſieht, daß ſeine 
nen wie gutgeartete Bruͤder lieben, und gern 
Krabtrocknen, wird gewiß auch Eure Milde, 
dacht an unſern, dem nahen Winter mit Angſt 
werdet entgegenſehenden hilfsbeduͤrftigen Mitbruͤ⸗ 
wegen det werden laſſen, in reichlichem Maaße 


ob 5 
25 ea, im Großherz. Poſen, Krotoſchyner Kreis 
September 1832. 
Sion Geiſtlichen beider Konfeſſionen. 
Ey uski, Probſt. Jaͤkel, evangl. Pfarrer. 
worde 


n 
0 a, denn Pfarrer Jäkel ſind wir aufgefordert 
neh and milde deige zur Öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
a, Wir 1 Beitraͤge für die Verungluͤckten zu ſam⸗ 
an jede unterziehen uns gern dieſes Auftrages, und 
vac klein 2 zukommende milde Gabe, wie groß 
ug, Dobrz he auch ſeyn möge, zur Weiterbefoͤrderung 
Key? über anehmen „ und feiner Zeit die -Befcheis 
EN‘ in bien, chtigen Empfang und Ablieferung ders 
sda, d gen Zeitungen mittheilen. f 
9 en 9. October 1832. 


Duchhandlung Joſef Max und Komp. 
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Vom 12. Januar 1833. 


Offener Ar re ſt. 

Ueber den Nachlaß des am 7. Augnft 1832 hieſelbſt 
verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Johann 
Franz Brier, woruͤber am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, wird 
hierdurch der offene Arreſt verhängt, Alle diejenigen, 
welche zu dieſem Nachlaſſe gehoͤrige Gelder oder geld⸗ 
werthe Gegenſtaͤnde in Händen haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt 
ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten, 
Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran haben⸗ 
den Pfand- und andern Rechte verluſtig. Jede an die 
Erben oder ſonſt einen dritten geſchehenen Zahlung oder 
Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen erachtet, und 
das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete fuͤr 
die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrieben 
werden. Breslau den 20. December 1832. 


Sönigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
; Oeffentliche Vorladung. : 
In der Gegend von Riegersdorff, Haupt; Amt: Ber 
zirks Berun⸗Zabrzeg, find am 24ſten Novbr. e., zwei 
im Walde verſteckte Kufen Ungar Wein, 5 Centner 
108 Pfund am Gewicht in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun: 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen a dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens am 16ten Februar 1833 ſich in 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Conſisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 
Breslau den 29ſten December 18382. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Director. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 13ten zum 14ten November e. 
find im Maczeikowitzer Walde, Beuthener Kreiſes, Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Bezirks Berun,Zabrzeg 28 Stuͤck aus Polen 
eingeſchwaͤrzte Schaaft angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Ger 
genftände entſprungen, und dieſe, ſo wie die Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a ame 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 16ten Februar 
1833 ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Jabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. ‚ 

Breslau, den 29ſten December 1832. 


Der Geheime Ober-⸗Finanz⸗Rath und Provinzial | 


Steuer » Director. 
N v. Bigeleben. 


Auctions Anzeige. 

In dem Nachlaſſe der Gaſtwirth Hamberger be 
findet ſich auch ein Billard, einige Saͤtze Kegel mit 
Kugeln und verſchiedene Schenk⸗Utenſilien. Alles die⸗ 
ſes wird in der auf den 15ten d. M. im Schloͤſſel am 
Viehmarkte angeſetzten Auetion, und zwar Vormittags 
10 Uhr vorkommen. Breslau den 10. Januar 1833. 

Mannig, Auctions: Commilfarius. 
Auctions Anzeige. 

Die auf heute angeſetzte Auction, wird erft 
den 14ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und 
Nachmittrg von 2 Uhr im Auctions Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmaekte, ſtattfinden. Es wird 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke 
und Meubles vorkommen. 

Breslau den 11. Januar 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
A h e d ede. 

Den 16ten dieſes Monats fruͤh um 10 Uhr ſollen 
in der Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dome hier⸗ 
ſelbſt, die zum Nachlaſſe des Herrn Fuͤrſt Biſchof 
von Schimonsky gehörigen 7 Stuͤck Kutſchen⸗Pferde 
oͤffentlich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladen. Breslau den Aten Januar 1833. 

Die Teſtaments⸗Executoren. 


Fabrik⸗ Verkauf. 


Eine in der beſten Gegend Schleſiens belegene Fabrik, 


die ſich eines bedeutenden Abfagees erfreut, 
indem nur currente und geſuchte Artikel daſelbſt 
verfertigt werden, daher jedem Aequirenten eine be⸗ 
ſtimmte Revenue ſichert, haben wir im Auftrage 
eingetretener Familien- Verhaͤltniſſe wegen 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen mit 
einer Einzahlung von 6000 Rthlr. zu ver 
kaufen. Fabrik und Neben⸗Gebaͤude, die maſſiv und 
gewoͤlbt find, fo wie die Maſchinen und alle andere 
Untenſilien befinden ſich in ganz gutem Zuſtande. — 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. 
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„ Zu verkaufen. 4 
Große und kleine Steinkohlen ſind zu den u | 
Preiſen zu verkaufen, Ohlauer⸗Straße Nro. 52. fr 


Schmidt Griebſch. 


Zu verkaufen 
Schuhbruͤcke Neo. 5. ſehr ſchoͤn abgetrocknetes 
muͤnzkraut zu moͤglichſt billigen Preifen. Das 
Parterre. ; 


A er ee > ; 
Danger⸗Gyps in ge 
gut gebundenen Tonnen, iſt billigſt zu haben, 9010 
der Domkirche in der erſten Gaſſe (Graͤupner⸗) rechts de 
Frau Niepel.— 

Verkaufs Anzeige 

Zwei ganz neue Drechsler Bänke nebst Werlig, 
im beſten Zustand, find Ohlauer, und Neue⸗Gaſſen, es 
No. 16. parterre, billiaſt zu verkaufen. 5 


— 


An 
Fein gemahlner trockner 


| 
An ) e i 3 .. 4 
Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, berge | 
horſamſt anzuzeigen: daß fie die von ihrem ſeligen fe 
dem Kaufmann Herrn Joh. Gottl. Gollner 10 
40 Jahren hierorts gefuͤhrte Tuchhandlung abernenge 
haben und dieſelbe von heute an unter ihrem 5 
men fortführen. Zugleich erlauben fie ſich, E 0% 
hochverehrten Publikum ihr neuaſſortirtes 
waaren-Lager beſtens zu empfehlen. 
Breslau den 2ten Januar 1833. 1 


Gollner & Fiebig. 

Kunst - Anzeige vn 

Bei L. Sachse & Comp. in Berlin ist % 
schienen und in der Kunsthandlung ven Ed 

Sachse in Breslau, Riemerzeite Nro, 25 

haben: - 5° es. 

Portrait des Consistorialraths Palmié, be 

von Krüger; lith. v. Oldermann; Druck, . 

lich. Inst. v. L. Sachse et Comp. 25 25 
Ansichten des Bades Dobberan, ges. lle 
Hintze; lith. v. Hermann; Druck des Sgr. 

Inst. v. L Sachse et Comp. 4 Blatt & a ö 
Jagdstücke gez. v. Schulz; lith. v. Devrier“ 

and Haun. Druck des lith. Inst. von 9 

| 

| 


Sachse et Comp. à Blatt 15 Sgr. 

Bis jetzt sind davon erschienen: der R 
der Hirsch, der Huhnerhund, der Wachte 
— — ou SZ 
Wechsel, Anweisungen, Rechnungen» ar 
tungen, Frachtbriefe, Connoissements, cone 
Zettel, Apotheker- Signaturen, nebst einer gro? 
Auswahl Wein-Etiquetts und Ä f 
Sächsische Post- Papiere del 
sind zu den billigsten Preisen zu haben ling 
Steindruckerei von C. G. Gortschl!"# 


am Ringe, Naschmarkt-Seite No. na 


0 1 


* 


’ 


a Kunſt⸗ und 
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Saamen-Anzeige für das Jahr 1833 
von - * 


Handels-Gaͤrtner C. Chr. Monhaupt in Breslau, 


Albrechtsſtraße im Eckhauſe am Ringe No. 41. in der Saamen⸗Niederlage, 
oder Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtraße No. 4. 


Die . 5 
en x ; 
mit meinen te Beachtung und erwiefene Zufriedenheit 


en Freu 


wahl vo 


1 u, zum Theil 
dach 


N 


Sch 
Ju ge 


ſch 
3 


i Seekohl i 
N 7 ſchot if, 
Gem ach 


„i 


hab 
en, w. 
wann 


5 


Sgr., 


lol, 
et Sorte 


iu 
„ 
r 


u 


nden mmereien veranlaßt mich, meinen verehr⸗ 
nA und Saamenbeduͤrfenden eine größere Aus; 


ten u 


nd friſchen (zum Theil ſelbſt erbau— 


N ausländifchen. von den zuverläßigiten 
ach g eu? Garten, Grass und Feldſaͤmereien, 
Öiligfen P niß vorjaͤhriger Saamenerndte, fuͤr die 


reiſe anzuempfehlen. 


In Fru 


ftuͤhe 


emuͤſe⸗Saamen. 


hbeete zum Treiben. 


viol Das Loth: 
If net fruͤheſter englischer 16 Sgr.; Wiener 
n 


weiße und blaue kleinkraͤutige 3 Sgr.; 


frühe rothe kurze hollaͤndiſche 1 Sgr.; Ra⸗ 


fan. he kurzlaub 
r zart 


17 
und wird 
Sar., fraß 


ige weiße und roſenrothe 1½ Sgr., 


2 Sgr., zinnoberrothe 2½ Sgr, (etztere 


nicht pelzig); Steinkopf, fruͤher gel⸗ 
er brauner 2½ Sgr., fruͤher gruͤner 


raubengurken, frühe kleine 3 Sgr.; Treib⸗ 
babe, „in de grüne 3 S 5 


d. Pfd. 


3 Sgr.; Melonen, fruͤhe und ſpaͤte 


8 ne 2 Sgr.; Treibbohnen, lange weiße, 


früh. 


* iv 1 
früh. ats niedr. 


Epfiges, W sergut 3 Sgr.; Schwarzrothkraut, fruͤh. 
r. Sgr.; Knoll: Sellery, fruͤher großer 


> Pareo 


8 ’ 
er Winter, 


bine bblattriges 2 Sgr.; Majoran 2½ Sgr.; 
ges 2 € 2 gr. 
ler e bollaͤndiſcher 2 Sgr.; Steinkopfſalat, 


nittſalat 175 Ser frühe kurze, d. Pfd. 6 Sgr; 
emu ſe⸗ 
uͤhbe ete 
2, 1 ins fr 
Karviol, 

en 10 


und Krauter⸗Saamen. 
zu ſäen, um zeitige Pflanzen 


eie Land zu ziehen. 
Das Loth: 5 


then großen aſiatiſchen 15 Sgr., fruͤhen eyper⸗ 
5 HR Oberkohlraby, weiße und blaue Wiener 
ſchlraut, un 


d blaue engliſche Glas- 2½ Sgr.; 
niedr. krauſes 3 Sgr.; Koͤpfkraut, 
plattföpfiges Salzburger 3 Sgr.; 


früher Sommer- 2½ Sgr., großer 
2 Sgr.; Baſilicum, Eleinblät, krau⸗ 


2 Sgr., Berliner großer gelber 2½ Sgr.; 


e : 


(ſehr delikat) 4 Sgr. 
und Kohl⸗Saamen. 


Ins freie Land zu ſaͤen. 


allerbeſter 
ann 


erden k 


Das Loth: 

großer ſpaͤter engliſcher 15 Sgr. 
von Anfang Mai bis Ende Juui 
ie Stauden, welche ihre Blumen, 


Roſen im Herbſt noch nicht gezeigt 
aus der ur vor Eintritt des Froſtes mit ihren 


N Erde i 
atblättern, i genommen, und, ohne die Stau⸗ 
I 


in Gruben oder luftigen Kellern bis 


an die unterſten Blaͤtter in Sand geſetzt, oder auch 
blos in Haufen gelegt, welche von Zeit zu Zeit umges 


legt werden, um die Stauden, welche ihre Roſen hier 


gebracht haben, zum Vebrauch herauszufinden. Durch 
dieſe Verfahrungsart kann man ſich noch durch den 
Winter ihres Genuſſes erfreuen. Später hollaͤndiſcher 
Karviol 8 Sgr.; Oberkohlraby, ſpaͤte weiße Glas⸗ 
2 Sgr., ſpaͤte weiße und blaue großlaubige 2 Sgr.; 
Broculy, weißer, grauer und violetter 3 Sgr.; Kopf 
kohl, weißer plattkoͤpfiger Erfurter 2½ und alle andere 
Sorten Welſchkraut, alle Sorten Kohl- und Kopſſalat⸗ 
ſorten, Savoyerkohlſorten; Sproſſen- oder Roſenkohl 
2½ Sgr. Dieſe letzte krauſe Kohlart bringt rings um 
den Stamm kleine krauſe Sproſſenkoͤpfchen, die im Herbſt 
und Winter als delikates Gemuͤſe verſpeiſt werden. 


Kraͤuter⸗Saamen. 

E Das Loth: N 
Anis 1 Sgr.; Baſilicum großbl. 2 Sgr., kleinblaͤtt. 
3 Sgr.; Mangold ½ Sgr.; Boretſch 1½ Sgr.; 
Cardebenedieten / Sgr.; Coriander 3, Sgr.; Dill 
½ Sgr.; Fenchel / Sgr.; großer Bologneſer Fenchel 
1½ Sgr.; Iſop 1 Sgr.; Koͤrbel / Sgr.; krauſer 
Korbel 1 Sgr., großer ſpaniſcher 2½ Sgr.; Kümmel 
½ Sgr.; Pfefferkraut 1 Sgr.; Loͤffelkraut 1%, Sgr.; 
Lavendel 2 Sgr; Lipſtock 2 Sgr.; Citron⸗Meliſſe 2 Sgr.; 
rothe Melde / Sgr.; Majoran 2½ Sgr.; Schnitt: 
peterſilie / Sgr., gefuͤlltblaͤtteige krauſe 1 Sgr.; Pim⸗ 
pinelle 1 Sgr.; Sommer; Porno, fruͤher 2½ Sgr.; 
Winter Porro, dickpolliger 2 Sgr.; Portulak, grüner 
1½ Sgr., gelber 2 Sgr.; Raute 2 Sgr.; Rosmarin 
3 Sgr.; Salbei 1½ Sgr.; Sauerampfer, rundblaͤttr. 
2 Sgr.; Sellery, früher 1%, Sgr.; Sellery, ſpaͤter 
großer plattknolliger 1½ Sgr.; Senf, brauner 1 Sgr., 
gelber / Sgr.; Spinat, großer rundblaͤttriger, das 
Pfund 8 Sgr., langblaͤttriger, d. Pfd. 6 Sgr.; Som⸗ 
mer; Thimian 2 Sgr.; Winters Thimian 3 Sgr. 

Salat ⸗ Saamen. 
Das Loth: 
Kopf- Salat, aſiatiſcher großer gelber ſehr zart 4 Sgr.; 


Kaiſerkopf, fruͤher braungelber 2 Sgr.; Prinzenkopf, 


rothkantiger, beſonders fuͤr kaͤltere Gegenden 2 Sgr., 
gelber deutſcher, kann auch als Winterſalat geraucht 
werden, 2 Sgr., großer gelber engliſcher 2 Sgr., gro⸗ 
ßer gelber hollaͤndiſcher 2 Sgr., Berliner großer gelber, 
beſonders zart, 2½ Sgr.; Dauerkopf, blaßgelber, dies 
iſt der vorzuͤglichſte Winterſalat, kann aber auch als 
Sommerſalat gebaut werden, 2 Sgr.; Dauerkopf, blaß⸗ 
weißer Dresdner 2 Sgr.; Mogul, großer mit rother 
Kante 2½ Sgr.; Mogul, großer gelber 21, Sgr.; 
Forellen, greze bunte 27, Sgr.; Forellen, braune 


* . 
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2% Sgr.; Forellen, ſchwarzbraune oder Blutſalat 


2½ Sgr.; Zuckerſalat, ſchwediſcher 2½ Sgr.; Winter, 1 


Zuckerſalat zum fruͤheſten Gebrauch 2 Sgr.; Schnitt- 
oder Stechſalat, gelber rundblaͤttriger 1 Sgr., früher 
krauſer gelber 1%, Sgr.; Endivien, gelbe krauſe Wins 
ters 2 Sgr.; Rapunzel ½ Sgr.; Kreſſe, krauſe ge 
fuͤllte / Sgr. 
8 Wurzel ⸗Saamen. 
Das Loth: a 


Möhren, frühe lange dunkelrothe Braunſchweiger 1 Sgr., 


fruͤhe kleinkraͤutige dunkelrothe hollaͤndiſche 1 Sgr.; extra 
große lange rothe Mohrruͤben / Sgr., lange dicke 
rothgelbe 7. Sgr.; Paſtinak, große weiße / Sgr.; 
Peterſilienwurzel, frühe dicke Zucker, 1 Sgr., große 
lange ſpaͤte 1 Sgr.; Haferwurzel 2 Sgr.; Scorzoner⸗ 
wurzel 2½ Sgr.; Zuckerwurzel 1½ Sgr.; Rapontica⸗ 
wurzel 1 Sgr.; Cichorienwurzel, kurze dicke, das Pfund 
12 Sgr., lange Magdeburger d. Pfd. 12 Sgr. 
„Zwiebel Saamen. 
j Das Loth: 
Große plattrunde ſchwarzrothe hollaͤndiſche 2 Sgr., blut, 
rothe plattrunde 2 Sgr., plattrunde gelbe 2 Sgr., platt⸗ 
runde ſilberweiße hollaͤndiſche 3 Sgr.; Hollauch oder 
Gruͤnzwiebel 1/ Sgr.; Schalottenzwiebeln 1 Sgr.; 
Noccambollen, untere Zwiebeln /½ Sgr., obere Zwie⸗ 
beln 1 Sgr.; Knoblauch, Zwiebeln und Steckzwiebeln 
zum jedesmaligen Marktpreiſe. 5 8 
Rüben ⸗ Saamen 
Das Loth: 


Mairuͤben, fruͤhe plattrunde weiße hollaͤndiſche 1 Sgr., 


fruͤhe plattrunde gelbe 1¼ Sgr.; Herbſtruͤben, runde 
gelbe Wilhelmsburger 1 Sgr., lange weiße rothkoͤpfige 
1 Sgr., lange ganz weiße / Sgr., runde weiße 
Sgr., runde ſchwarze (ſehr delicat) 1½ Sgr., kleine 
echte Teltower 1 Sgr., kleine echte Maͤrkſche 1 Sgr.; 
Steckruͤben, große glatte gelbe 1 Sgr., glatte weiße 
% Sgr., weiße ſchwediſche 1 Sgr. Dieſe drei letzten 
Sorten muͤſſen nicht früher, als nach Mitte April ges 
ſaͤet werden. Notherruͤben, dichte ſchwarzrothe zum Eins 
machen, das Pfund 8 Sgr. % 
Kohl. 


Blätter 
Das Loth: 
Hoher krauſer brauner Baumkohl 1 Sgr., hoher Frau 
fer gruͤner 1 Sgr., niedrig krauſer brauner / Sgr., 
niedrig krauſer grüner /, Sgr. krauſer rothbunter 
Pluͤmagen⸗ 11% Sgr., weißbunter Pluͤmagen⸗ 1½ Sgr.; 
brauner Schnittkohl /, Sgr.; gruͤner Schnittkohl mit 
Blumenkohlblattern (ſehr delicat) 1 Sgr.; brauner 
ſchlichter Winter- oder Fruͤhlingskohl /. Sgr. Dieſer 
letztere Saame, ven der Mitte Juli bis Mitte Auguſt 
geſaͤet, liefert im naͤchſten Frühjahr das erſte Gemuͤſe, 
kann aber auch ausgepflanzt und den ganzen Sommer 
für das Vieh geblattet werden. 8 
Radies und Rettig⸗Saamen. 

> Das Loth: 

Radies, frühe lange rothe engliſche 1%, Sgr., frühe 
lange weiße 1¼ Sgr.; Mairettig, früher gelber Wiener 
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ſchwarzer runder / Sgr., großer langer 


Graces, auch Buchsbaum Erbſen genannt, 


— — 


1½ Sgr.; Sommerrettig, Früher ſchwarzer = 
Sgr.; Sommerrettig, früher weißer runder 1 * 1 
Herbſtrettig, rother runder 2 Sgr.; Winterrele 
ſchwarzer e 
furter 1¼½ Sgr., weißer langer Erfurter 1% Sgr. 


Gurken Saamen. 5 


f Das Loth: — „ 
Gurken extra lange weiße, 14 bis 16 Zoll, 5 9555 
extra lange grüne Schlangen,, 16 bis 18 Zoll, 5 intel 
mittel lange weiße, 10 bis 12 Zoll, 3Y, Sgr., M 7 
lange gruͤne Schlangen, 12 bis 14 Zoll, 3% tlic 
mittel lange gruͤne Landgurke 2¼ Sgr., außerorden au. 
lange gruͤne weſtindiſche 5½ Sgr.; kleine gruͤne 1 
bengurke 3 Sgr., dieſe Sorte eignet ſich zum uben 
für. Pfeffergurken, indem die daran reichlich in Traut 
wachſenden kleinen Fruͤchte dieſem Zweck entsprechen, 


Verſchiedene Körner. 
Das Loth: b 1 
Artiſchoken große engliſche 5 Sgr., ſpaniſche © 
2 Sgr.; Kuͤrbis große 1 Sgr.; Melonen in 
großen Sorten 10 Sgr.; Spargel großer weißer Fun 
koͤpfiger das Pfund 8 Sgr.; großer achter Darn rail 
ſcher d. Pfd. 10 Sgr; türkifcher Weizen, gelber, 
ner, weißer, d. Pfd. 10 Sgr.; ſchwediſcher oder = 
gel-Kaffee d. Pfd. 12 Sgr. 7 
Zuder:Erbfen 92 
welche mit der Schale gegeſſen werden. j 
Das Pfund: ; ea 
Zuckererbſen, fruͤheſte fehr volltragende niedrige 9 mie 
große frühe krummſchalige breite Saͤbel,, 8 Sgr. breit 
telfruͤhe große breite weiße 7 Sgr., ſpaͤte große PT N 
6 Sgr., fpäte niedrige 8 Sgr., fpäte große grüne 8 des 
Spargelerbſen, 1½ Fuß hoch, 10 Sgr.; ar Fuß ber 
2 * 
15 Sgr. Letztere Sorte eignet ſich beſonders zum am 
ben und in kleinen Gärten zu Einfaſſungen. 


Schal ⸗Crbſen 
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Das Pfund: ande weißt 


E 
| 
i 
Maierbſe 3 Fuß hoch 7 Sgr., allerfeüefte weißt 90 | 
\ 


Stangen: Bohnen * 

Das Pfund: uttelbreln 

Extra große lange breite Schwert, 10 Sgr., Wr 
weiße Schwert 8 Sgr., große rothbluͤhende „ent, 
Prunk, 7 Sgr., weißbluͤhende tuͤrkiſche Prunk, ichen 
große weiße dickſchotige Zucker, oder Butter Blech“ 


2 
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türk M ganz kleine weiße runde Zuck erl⸗, au 
uͤrkiſche Erbſen genannt 10 ke „ 


a Krub⸗ oder Zwerg: Bohne n. 
Extra lan Das Pfund: N } 
delbreite ge breite Schwert, 9 Sgr.; allerfruͤheſte mit- 
Weißer 8 a nette, eignet ſich am beſten⸗ zur Miſtbeet⸗ 
Butter, Bt Sl.“ große feine weiße dickſchotige Zucker, oder 
Perl, yeah 5 ohne 9 Sgr.; ganz kleine weiße runde Zucker ⸗, 
weiße Prin tuͤrkiſche Erbſen genannt 10 Sgr.; fruͤhe 
hheſte ſa zeß 7 Sgr.; frühe gelbe Prinzeß 7 Sgr.; 
ders zm Matze Neger 6 Sgr.; dieſe eignet ſich beſon⸗ 
Ftoſt lei 15 hen Landbau, indem ſie nicht ſo leicht vom 
ge 5 als andere Sorten, und ſonach fuͤr kaͤltere 
weiße lan ſehr zu empfehlen iſt; Nierenbohne, große 
ſte A otige 6 Sgr., iſt zur Hauptpflanzung die 
nen, fo e man aber bis in Herbſt grüne Bobs 
gemacht — durch den Sommer einige Nachpflanzun⸗ 


N ‚Defonomie, und Gras:©aamen. 
Das Pfund: 
gras 12 8 Windhalmgras 12 Sgr.; Raſenſchmelen⸗ 
h gr.; Wiefenfüchsichwanzgras 10 Sgr.; Ruch⸗ 
A 5 Sgr., dieſe Grasart giebt dem Heu den 
mmgrag uhlgeruch; franzoͤſiſches Raygras 10 Sgr.; 
Schwingel 1 Sgr.; Knaulgras 10 Sgr.; rother 
gras 8 16 Sgr.; Honiggras 8 Sgr.; engliſch Ray⸗ 
gr.; Ackerſpargelgras 5 Sgr., waͤchſt auf dem 
m Ni andboden, und iſt als Schaaffutter von 
15 Sa, zen; Goldhafergras 12 Sgr.; Beſenfrimen 
den, und wäh in dem magerſten trockenen Sandbo⸗ 
mi chten fuͤrs Wild anzubauen; Grasſaamen von ge 
dieſer, Gaſern zu dgßerhaften Raſenplaͤtzen 10 Sgr., 
genden aas mehreren einen, im Wachsthum ſich vertra⸗ 
aſen de lern zuſammengeſetzt, erzeugt nicht allein 
br, d 5 ſchoͤnſten Gruͤnsſondern hat auch den Vor 
von A er ganz zu unſerem Klima geeignet, er 
d zu Jahr feſter einwurzelt, hingegen andere 
dder fi en dahlte Grasarten durch anhaltende Dürre 
5 Ackerrüben Kälte nach Jahren faſt gänzlich vergehen. — 
Turnipg, lange weiße 10 Sgr.; runde weiße 10 Sgr.; 
Erde wachſenbelrüben große lange über halb aus der 
große (e ach 6 Sgr.; große lange dicke 6 Sgr.; 
iſt dieſe weiße 7 Sgr., in Hinſicht der Zuckertheile 
Facherrunkeſtäben den Zuckerrunkelruͤben am naͤchſten; 


Sgr.; große „ große ächte, in, und auswendig weiße 
Weißkraut = ir und auswendig ganz gelbe 7 Sgr.; 
weiße 10 Ste ſpates 25 Sgr.; Unterkohlruͤben große 
1 hlerat 20 Se weiße ſchwediſche Rutabago oder 
agskohl 10 Sg. brauner ſchlichter Blade oder Fruͤh⸗ 
weißer 12 Sor Mohn großer blauer 8 Sgr., großer 
den. S gr.; Weber, Tuch⸗Karden 15 Sgr.; Cana 


aa 
Tabac Vie 10 Sgr.; chineſiſcher Oehlrettig 15 Sgr.; 
. 1 Kthlr.; ſtrauchartiger Baum, 
zen, 458 rundblaͤttriger 20 Sgr.; tuͤrkiſcher 
gelber, brauner und weißer 10 Sgr. 5 


Sommer-Blumen⸗Saamen. 
Das Loth: 
Adonisröschen, 6 Sgr.; Amarant, blutrother, 5 Sgr.; 
Frauenſpiegel, blauer, 12 Sgr.; Saflor, 5 Sgr.; 
Flokenblume, 10 Sgr.; dreifarbige Wucherblume, 10 Sgr.; 
hohe zweifarbige Winde, 5 Sgr.; hohe geſtreifte, 
8 Sgr.; hohe purpurrothe, 5 Sgr.; dreifarbig niedrige, 
4 Sgr.; weißes Vergißmeinnicht, 8 Sgr.; gefüllt: 
bluͤhender hoher Ritterſporn, 8 Sgr.; niedriger gefuͤllt⸗ 
bluͤhender engliſcher Ritterſporn, 10 Sgr.; Schleifen: 
blume, weiße, 5 Sgr.; rothe 6 Sgr.; Wicke, wohl⸗ 


riechende roth und blau, 3 Sgr.; Lupinen in 6 Sor⸗ 


ten, 2 Sgr.; Jungfer im Grün, 6 Sgr.; gefuͤllter 
Garten⸗Mohn, 5 Sgr.; Reſeda, 5 Sgr.; Scabioſen 
8 Sgr.; Kreſſe, große ſpaniſche 2 Sgr.; Stiefmütter, 
chen 6 Sgr.; Papierblumen oder rothe und weiße Im⸗ 
mortellen gefuͤlltbluͤhende 15 Sgr.; Zinnien verſ. Farb. 
6 Sgr. Vorſtehende Blumen: Saamen find auch in 
Priſen zu 1 bis 2 Sgr. die Sorte zu haben. 

Perennirende Blumen⸗Saamen. 
: Das Loth: 8 
Stockmalven gefuͤlltbluͤhende 10 Sgr.; Ackeley 6 Sgr.; 
Ritterſporn in 12 Sorten 10 Sgr.; Bartnelken 4 Sgr.; 
Gartennelken 5 Sgr.; Chineſer Nelken 10 Sgr.; 
Federnelken 10 Sgr.; graue Nachtviole 10 Sgr; bren⸗ 
nende Liebe, weiß, fleifchfarden und roth 10 Sgr.; 
Aurikel 10 Sgr.; a Pritnel 8 Sgr. 

Ferner folgende groͤßtentheils gefuͤlltfallende Leveoyen, 
die ich jedem Blumenliebhaber beſonders empfehlen kann. 
Engliſcher Sommer⸗Levcoyen⸗Saamen. 

Jede Sorte ſeparat verpackt die Priſe zu 100 Korn. 
Ein Sortiment von 10 Sorten 15 Sgr.; 
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. A 5.48 s 2 
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s ; 3 40 


30 ; 
. : 53 27 * 25 * 
Von vorſtehenden 37 Sorten engl. Sommer⸗Leveoyen 
die einzelne Prife 1½ Sgr., von allen Sorten gemiſcht 
die Priſe 2 Sgr. z 
- Winter: Leveoyen: und Lad: Saamen. 
Jede Sorte ſeparat verpackt mit Namen die Priſe 
7 zu 100 Korn. a 

Das ganze Sortiment von 15 Sorten Winterlevcoyen 
25 Sgr.; die einzelne Priſe 2 Sgr.; alle Sorten ge⸗ 
miſchte die Priſe 2½ Sgr.; brauner Goldlack 1 Sgr., 
blauer Goldlack 2 Sgr.; halbgefüͤllter großblumiger Kol: 
benlack 2 Sgr.; extra gefüllter brauner Stangenlack 
8 Sgr. N i 

Gefuͤllter Roͤhr⸗Aſtern⸗Saamen. a 
In 18 Sorten, jede Sorte feparat verpackt mit Namen 
die Priſe zu 100 Korn 20 Sgr., jede einzelne Sorte 
1%, Sgr., alle Sorten gemiſcht die Priſe 2 Sgr. 
Gefüllte Garten: Malven. 

Extra gefüllte Malven oder Stockroſen in] 28 ver, 
ſchiedenen Farbenzeichnungen, von jeder Sorte; eins Priefe 


mit Namen 28 Sgr., jede einzelne Sorte 1%, Sgr., 
alle Sorten gemiſcht das Loth 10 Sgr. 
Gefüllte Balſaminen. 
In 10 Sorten gemiſcht die Priſe zu 15 Korn 3 Sgr. 
Gefuͤllter Zwerg-Ritterſporn. 
In 10 verſchiedenen Farben, jede Sorte feparat vers 
packt mit Namen 10 Sgr., die einzelne Sorte und 


Priſe zu 100 Korn 1¾ Sgr., gemiſcht die Priſe von 


allen Sorten 1¼ Sgr., das Loth 10 Sgr. Dieſer 
Ritterſporn blüht wie gefuͤllte engl. Leveojen und iſt bes 
ſonders zu empfehlen? 
i Gefuͤllter Garten + Mobn. 
In 10 verſchiedenen Farbenzeichnungen, von jeder Sorte 
eine Priſe mit Namen 10 Sgr., die einzelne Priſe 
1%, Sgr., alle Sorten gemiſcht die Prife 1½ Sgr. 
cabioſen, großbluͤhende. 
In 10 Sorten, jede Sorte beſonders verpackt mit Na⸗ 
men 10 Sgr., die einzelne Sorte 1 Sgr., alle Sorten 
gemiſcht, die Priſe 1½¼ Sgr., das Loth 8 Sgr. 
Sommerblumen⸗Saamen 
in reichlichen Priſen, jede Sorte beſonders verpackt 
RR mit Namen. 
Ein Sortiment von 12 Sorten der allerſchoͤnſten 10 Sgr.; 
ein Sortiment von 25 Sorten 15 Sgr.; ein Sorti⸗ 
ment von 50 Sorten 1 Kthlr.; ein Sortiment von 
120 Sorten 2%, Rthlr. 


C. F. Kurz & Comp. 
in Frankfurt an der Oder 

empfehlen ſowohl in als außer den Meſſen ihr beſtaſſor⸗ 
tirtes Lager von allen Arten Knoͤpfen, wollenen und 
baumwollenen Strickgarnen, Haͤkel⸗, Stick- und Naͤh⸗ 
ſeide, Stickwolle und Stickmuſter, Canavas, Elberfelder 
baumwollene und ſeidene Tuͤcher in den neueſten Muſtern, 
Weſtenzeuge, gewebte Kanten und Hoſentraͤgerbaͤnder, 
und übernehmen Eins und Verkaͤufe von Waaren aller 
Art unter den billigſten Bedingungen. 


Pommersches Gänsepökelfleisch 
und Astrachauische Zuckererbsen, ferner geräu- 
cherte Pomm. Gänsebrüste, mar. Bricken, ge- 
räucherten und marinirten Lachs erhieh neue 
Sendung uud offerirt zu den billigsten Preisen 

Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsstr. No, 39. im Schlutinsschen Hanse. 
Rn te 
Von dem leichten feinen Petit-Portorico à 8 Sgr. 
pr. Pfd. erhielt wieder neue Zufuhr, ferner empfehle 
auch noch = 
Magdeburger Canaſter à 6 Sgr. 
Deutſchen Portorico à 5 Sgr. : 
und Deutſchen Canaſter à 4 Sgr. pr. Pfd. 
zur guͤtigen Beachtung. ö 
Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8. im blauen Stern. 
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Lampen, Zuckerdoſen, Mehlſpeiſenreifen und dergl. 


Perennirende Blumen ⸗Sa amen 
in Priſen zu 100 Korn, f 
jede Sorte beſonders verpackt mit Namen. 


Ein Sortiment von 10 Sorten der allerſchoͤnſten 10 Sg, 


= 155 — 25 — ſchoͤner 1 Rthl. 
= Sr — 50 — dito 1 Kthl. 10 8 
N * si — 100 — dito 2 Kthl. 15 SE 


Blumenzwiebeln und Knollen, 

bis Anfang April zu haben. i 

N Das Stuͤck: > licht 
Amaryllis, Prachtlilie, 2½ Sgr., Comeline, bimm 
2 Sgr., Ferarien oder Pfauenlilien 2, Sgr., keln 
derblume 2 Sgr., Anemonen 1½ Sgr., Nanu 
1 Sgr., Tuberoſen 2 Sgr., gefüllte. Georginen 
94 Sorten, das Stuͤck von 4 bis 20 Sgr. PN 

n 


Alle hier nicht benannten einjährigen und peren er 
den Blumenſagmen, Gehoͤlzſaamen, Bäume und S nd 
cher, Weinſenker, gefüllte Georginen, Gewürz ” 
Suppenkraͤuterpflanzen, find in meinem großen Saar 
Verzeichniſſe fpecifizitt angegeben], welches bei je 
erften Saamenſendung beigelegt oder auf Verlang 
unentgeldlich abgegeben wird. ü BE 

Briefe und Gelder bitte ich portofrei eiufewee 
wie bei auswaͤrts gehenden Beſtellungen, fuͤr Em all 1 


verhaͤltnißmaͤßig der Sendung, etwas beizufuͤgen. 


Die aͤchten Coliers anodynes 
welche das Zahnen der Kinder jo ſehr 9 
fördern, empfingen wiederum und verkaufe f 
ſehr wohlfeil Hübner ck Sohn, oh 


Ring No. 32. eine Stiege 
5 Aechte Harzer Schlittenſchellen, 
rauhe und polirte Roßſchellen, ſo wie fertige Ge 5 
geläute, modern und dauerhaft gearbeitet, offeriren erge 7m 
Breslau den Iten Januar 1833. 4 
Heinrich & Comp., 
. Venetianiſche Larven 5 
in größter Auswahl empfiehlt 19. 
— S. Lohn jun. Blücherplat Ne r 
Thee- und Kaffeebretter 
aller Art, fo wie ſehr viele andere lakirte Waaren, 


leicht 


wie 
auch 
Barometer und Thermometer-Roͤhren 
werden aͤußerſt wohlfeil verkauft bei ab 
Hübner & Sohn, 5 
Ring Nro. 32., eine Stiege hoch — 
Empfehlungs » Anzeige. . 
Schnärmieder, die den Leib grade halten, ſind win 
fertigt zu haben bei dall, 
P. Konrad, Bandagiſt in Bresla a; 
Schuhbruͤcke No. 31. parterr®: 
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\ re AR AR e 
auslaͤndiſcher Saamen für das Jahr 1833 
10 e r 


Meine 


Handlung Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Schmiedebruͤcke Nro. 12. zum ſilbernen Helm. 


Aechtheit Gemüse, Saamen von 1832 r Erndte find bereits von bekannter Gute und 


. gelangt und kann ich ſolch 
a (Die Preiſe ſind ſtets in 
Bafılig 
= 
Faust 
N imiar ch 
: einraute 3. 
Larvio Kohl 
wü ein chwarzes 43 Savoyer⸗Kohl 2; Winterkohl 
te große 


um klpl Suppen kräuter 
del 2. 5 8 4, großbl. 3; Bohenen oder Pfefferkaut 3; Iſop 265 

25 Löffelkraut 2; franz. buſchiger Majoran 2½ Mangold 1; 
nitt⸗Peterſilie 3; Pimpinell 2; Roßmarin 3; Sauerampfer 2; 


h l krtra fra ee Sa amen. 

doll. 85 früh cyp. 16; extra früh engl. 15 und extra großer aſiatiſcher 17; 

bi ar 1% Ober⸗Kohlruͤben extra frühe 

die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht) 4; frühe 
erſte ee 2; weiße Unterkohlruͤben 1½ Notabaga 2'435 

Miſth ucht 4; früh hohes Weißkraut 3 und ſpaͤtes großes 12 


e in beſter Keimfähigkeit empfehlen als: 
Silbergroſchen fuͤr 1 Loth angegeben.) 


Sa amen. 5 
gef. Koͤrbel 2¼; gef. Gartenkreſſe 2; 
Meliſſen 2¼ Portulak 2; gef. 
Spinat bribl. 1 u. ſchmalbl. 7; 


Broculy 2½; Blutroth⸗Kraut 
Wiener mit kleinem 
weiße und blaue hohe engl. Ober⸗Kohlruͤben 3; 
Weißkraut extra fruͤh niedriges und fuͤrs Land 
Welſchkraut extra fruͤh niedriges in die 


eet 
b f e und fürs Land die erſte Frucht 4; früh hohes gelbes 3 und großes ſpaͤtes gelbes 2. 


onat Rue Diverfe 
ſchw ant dadieſel rothe 2¼ und weiße 1½¼; 


ira iſcher, an lange Schlangen: 21% 


Rnollen⸗Sellerie 3; Zuckerwurzel 3 
I zel 3. 
Zucher Erb Die Preiſe ſind in 
Way 1 dien frühe weißbl. engl. und große 


# 


Butterrettige 11/45 
Winter, 1; Mairüben 1Y,; Sallatrüben 1ùz; Teltauerrüsen 2/4; Turnipsrüben 2¼; Artiſchocken 5; 
und fruͤhe Trauben 2½/ ; Melonen 10; 
orell, Prinzenkopf, Winter⸗Steinkopf 3; Entivien⸗Sallat 3 und Naponze⸗Sallat 1; Carotten oder 
en fruͤhe kurze rothe holl. zum Treiben in den 
> Paſtinak 1; lange dicke Erfurter Wurzel Peterfilie 3; Rapontico 2; 


Silbergroſchen für 1 Pfund angeſetzt. 

{ graubl. Saͤbel⸗ 10; Kneifel⸗Erbſen frühe niedrige 

> lange weiße Schwerdt⸗Stangen⸗Bohnen und lange weiße e 8. 
a Friedrich Guſtav 


Sa amen. 
ſchwarze Erfurter Winterrettige 2 und runde 


Spargel 3; Sallat arabiſcher, 
Miſtbeeten 3 und rothe holl. kurze ins Land 2; Haber 
Scortionairwurzel 1¼; extra gro⸗ 
May⸗ und große 
o hl 


in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. 


s = 3 2 
Su PT — —-— — —ę— 


u H. Holſchau dem älteren 
Pu reife, Strape im grünen Polaken) 
ſter Letter und getheilte Looſe zur 1ften Klaſſe 
für Auswärtige und Hieſige zu haben. 


Die W Ergebenſte Bitte. 
ugebeng, ungen zu meinem Tanzunterrichte bitte ich 
"AR machen 1 von 8 — 1 Uhr güs 


Ird. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
eidenſtraße zur Stadt Paris. 


In Be 
zu 
denn 9 nt den unterm Sten d. in No. 7. dieſee 
Vu. Auffag, bitt Aufſchrift „Penſions⸗Offerte“ enthalte: 
eslau et man die Adreſſe: F. R. Weis in 


Lor rest stant, zu ſtellen. 


Kine ang, Penſi 

ine anſta nd ons, Offerte. 

san obige gebildete Familie wünfcht wieder die 

Aug Mann 1 d. Näochen in Penſion. Der Agent 
unft. er Neiſſer Herberge ertheilt nähere 


An e i 9 de. 

Eine häusliche Familie von Diſtinetion wuͤnſcht Maͤdchen 
in Penſion zu nehmen. Strenge Aufſicht, feine Be⸗ 
handlung und moͤglichſt gute Pflege werden zugeſſchert. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Herrn Subſenior 
Rother in der Herrenſtraße No. 22. 

Breslau den 10ten Januar 1833. 


Wohnungs Veränderung. 5 
Meine Wohnung habe ich in die drei Eichen Nico: 


" fai, Straße No. 8. eine Stiege hoch verlegt. 


Breslau den 12. Januar 1833. 
Hahn, Juſtiz⸗ Commiſſarius. 
Wohnungs, Anzeige 
Meine Wohnung ift auf dem großen Ringe No. 30. 


im alten Rathhauſe parterre. 
Albert Julius Prätorius, Gleſermeiſter. 


Wohnungs Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Kupferſchmiede Straße 


No. 48. im Feigenbaum. 
Graveur Eckhardt. 


—— 


Menagerie Anzeige. 
Heute, Sonnabend den 12ten Januar 1833. 
öte große . des Abends 

5 t 8 


’ 

bei welcher Hr. Anton van Aken heute zum erftens 
mal ſich in den Käfig der beiden geftreiften 
Hyänen begiebt und dieſelben in einem ſolchen ger 
zaͤhmten Grade erſcheinen, wie man bereits daſſelbe von 
der gefleckten Hyaͤne geſehen hat; mehrmals wurde ge 
zeigt, daß man zu einer Hyäne gegangen und Viele 
behaupteten, daß ſolches Thier entweder vieles aus Furcht 
vor ihrem Gebieter leiſten möge, eder daß es ein ‚Uns 
terſchied zwiſchen der geſleckten oder geſtreiften Hyaͤne 
cuͤckſichtlich ihrer Grauſamkeit gebe; allein hier kann 
man ſich von beidem uͤberzeugen und noch nie hat man 
geſehen, daß es ein Menſch gewagt haͤtte, ſich mit zwei 
der grauſamſten Thiere (nämlich Hyänen) in ein und 
denſelben Behälter, einzuſchließen, » und dennoch ſein 
Recht als Herrſcher über dieſelben behauptet habe; hier 
kann man am beſten ſehen, daß Zicht Kraft und Stärke, 
ſondern was Muth und Ausdauer ſelbſt bei den 
gewagteſten Unternehmungen vermag. 
Nach dieſer Art Zaͤhmung, wird alsdann ſo wie 
jeden Abend nach der Fütterung die Abrich⸗ 
tung des Koͤnigstiegers, des Leoparden und 
der gefleckten Hyäne von demſelben gezeigt. 

Indem ich mir die Freiheit nehme meine geehrten 
Goͤnner zu dieſem merkwuͤrdigen Naturſchauſpiel einzu⸗ 
laden, glaude ich mit Gewißheit verſichern zu koͤnnen, 
daß jeder befriedigt den Schauplatz verlaſſen wird. 

Wilhelm pan Aken. 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Offenes Unterkommen. 
Ein junger unverheiratheter Oekonom, kann bald ein 
Unterkommen erhalten durch das VermiethungsBuͤreau 
Hintermarkt No. 1. 


— 


Verlorner Siegelring. 

Es iſt geſtern Vormittag vermuthlich auf der Pro— 
menade, ein Siegelring, verloren worden. Ein achtecki⸗ 
ger Karniol, mit einem Wappen, worunter ein Kreuz 
am Bande eingeſchnitten. 
haben gearbeitet und iſt im Reife ein Stuͤckchen ein⸗ 
geſetzt. Der ehrliche Finder erhält gegen Ruͤckgabe 

eine gute Belohnung. Mathias Straße No. 14. eine 
Stiige hoch rechts. Breslau den 10. Januar 1833. 


n ů ee 
Es iſt eine Jagdhuͤndin von brauner Farbe, mit 


163 


ſchenau. — Im goldnen Sch 


Die goldene Faſſung iſt er⸗ 


ber miet hben w 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt die 2te ere 
Ringe im alten Rathhauſe, beſtehend aus 7 SAT 


Alkoven, Stallung und verſchloſſener Wagenremiſe. e 
Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. > 

In dem Haufe Nro. 18. heilige Geist Straße b 
der Promenade iſt die erſte Etage nebſt Garten 1 
Oſtern zu vermiethen und das Weitere daſelbſt # 


erfahren. — 
Zu vermſet hen 7 e 

Schuhbruͤcke No. 5., die Zte Etage, beſtehend in!“ ehen. 

ben, 2 Entrées, 1 Alkoven, Termin Oſtern zu beziehe“ 


Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. — 

Zu ver miethen einen 
iſt eine Schloffer Werkſtatt nebſt Wohnung an f der 
friedlichen Miether der auch gern einen Theil 3 


Miethe abarbeiten kann. Das Nähere Antonienftt. No. 29, ; 


Zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt der erſte 7 
Stock auf der Albrechtsſtraße No. 55; im erften Ton; 
tel vom großen Ringe und das Naͤhere daſelbſt „ 
Stiegen hoch zu erfahren. — 


Zu ver miethen 20. 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt Meſſergaſſe No. und 
im Wallfiſch die Bierbrauerei nebſt Stallung 0 
Beigelaß. Dieſes Lokale eignet ſich auch für ger 
dere viel Raum erfordernde Gewerbe. 2.) Die re 
ſtillateur oder Speiſegelegenheit und 3.) einige ur 
nungen für prompte Zinſenzahler billig. Naͤheres Be 
dem Kaufmann. J. Schultz, Albrechts⸗Straße RZ 1 


« 


Ein Wagenplag iſt bald zu vermlethen, Junkernſtrahe 
Neo. 21. — 


# 


Angekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Doͤhring, Paſtor, 
10 werdt: Hr. Hier 15 

Buͤrgermeiſter, von Schönau: Hr. Pochus, Kammerer erg; 
Steinau a, O.; Hr. Gumpreche, Keufmaun, —. — Nahe 
Hr. Krazſch, Kaufmann, ven Leipzig. — Im 9% t 
Zepter: Hr. Schol, Bürgermeifter, Hr. Jaͤkel, 25 Mn 
beide von Buhrans Hr. Knobloch, Wirthſchafts⸗Juſh Ht. 


von Schönfeld; Hr. Martin, Kaufmann, von Namelan e, 


Bibrach, Inſpeetor, von Trebnitz; Hr. Wilder 
von Mühlatſchuͤz. — Im lauen Hirſch: He. 
mann, Kammerherr, von Kraſchen; Hr. Graf o. Sch 
dorf, von Jagatſchütz; Hr. Macdonald, K. K. Lien! 
von Lancut? Hr. Noeske, Lieutenant, von Koſel Tun, 
Nautenkranz: Hr. Milbitz, Kaufm., von Oftre 


In 2 goldnen Löwen: Hr. Precht, Hürgermeilt!’ In 


Ratibor; Hr. Adam, Referendarius, von Grettkau g 
old nen Baum: Hr. Baron v. Wechmar, von Zeri en 


Baron v. Sronigf, Lieutenant, Hr. Seidel, Bataillons Al 


und dritte 


a 


— 


| 


| 


I 


Gutebeſ. . 


